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Amerikaniſche Eiſeubahnwirthſchaft.
Welche großen Mißſtände eine ſchrankenloſe, jeder

ſtaatlichen Aufſicht entbehrende Entwicklung der Eiſen-
bahnen im Gefolge hat, lehrt uns aufs neue der ſoeben

erſchienene letzte n alPoor an dem Beiſpiele der amerikaniſchen Eiſenbahnen.
Es hat ja auf den erſten Anblick etwas Beſtechen

des, wenn man aus demſelben erfährt, daß in den drei
Jahren 1881 1883 in den Vereinigten Staaten nicht
weniger als 45 732 Kilometer neuer Eiſenbahnen ge
haut ſind. Aber mit welchen Mitteln iſt dieſer Bau aus
eführt!iber Pfd.-Sterl. 30 000 für die engl. Meile,

Jahrgang des bekannten Jahrbuchs von

Poor nimmt an daß die wirklichen Baukoſten
d. h.

rund Mk. 80 000 f. d. Kilometer betragen hätten. Da
egen haben- ſich die Actien,(Hwebenden Schulden der Eiſenbahnen in dem fraglichen

Zeitraum vermehrt um Pfd.Sterl. 2093 433 054, d. h.
m einen Betrag, nach welchem die Koſten über Pfd. Sterl.

70000 f. d. engliſche Meile (gegen Mk. 190000 f. d.
Kilometer) betragen haben müßten, wenn dieſe Gelder in
der That für den Eiſenbahnbau Verwendung gefunden
hätten. Das iſt nun aber keineswegs der Fall. Poor
ümmt vielmehr an, daß nicht nur das geſammte Actien-
iapital der drei letzten Jahre, d. h. rund eine Milliarde
dollars ſondern außerdem etwa noch
dollars der Prioritäten fiktive Werthe darſtellen, welche
von den Gründern der Eiſenbahnen ausgegeben ſind, ohne
einen Pfennig Einzahlung und welche dann mit allen
Piteln einer lärmenden Reklame beim leichtgläubigen

ükum, ſo gut es eben geht untergebracht werden.
in Zeiten rückgängiger Conjunktur eine derartige

naßloſe h des Marktes mit werthloſen
ePapieren die ſchlimmſten Verwicklungen herbeiführt, und

Prioritäten und ſonſtigen

200 Millionen

ſaß die Kataſtrophe mit welcher im vergangenen Früh
der Eiſenbahnmarkt in den Vereinigten Staaten heim

ucht wurde, hauptſächlich mit dieſer Art und Weiſe der
iſenbahngründung zuſammenhängt, wird von Poor ohne

weiteres zugegeben.
Eine weitere Wirkung dieſes maß und zielloſen Eiſen

bahnbaues iſt die übertriebene un wirthſchaftliche Konkurrenz.
die Einnahmen der älteren Bahnen ſind in Folge deſſen
erheblich zurückgegangen. Die beiden älteren pazifiſchen
Vahnen, welche ſeit Jahren an ihre Aktionäre Dividenden
bezahlt hatten, haben im vergangenen Jahre die Divi-

Lnien, die New YorkCentralHudſonRiver Eiſenbahn hat
iſte Dividende von 8 Prozent vorläufig auf 6 Prozent
herabſetzen müſſen und wird wahrſcheinlich noch weiter
heruntergehen.
ueiſt in Form von heimlichen Refaktien gewährt werden,
aſo nicht dem großen Publikum, ſondern nur wenigen be
wrzugten Verſendern zu Gute kommen, ſo kann man nicht
eimmal ſagen, daß die Verminderung der Eiſenbahnwerthe
wenigſtens einigen Ausgleich in billigen Frachten fände.

[Nachdruck verboten.

Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.
Herr van der Werre hatte ſich Zeit genommen, ſeine
e wieder zu gewinnen. Nun legte er die Hand auf

i Schulter und ſprach in eindringlichem Tone: „Du
immer großdenkend und voll Vertrauen zu den Men-

ſhen, die Du liebſt; es iſt etwas Schönes um dieſe Eigen
aft, aber ſie ſammelt ein Heer von Täuſchungen auf

mer Haupt. Es iſt meine Pflicht, Dich vor ſolchen zu
ſhüßen. Ich will glauben, der Burſche war
von dem, was Deine Seele in ihn hineingedacht beſſer
ind bildſamer, als ſeine Kameraden aber was kann das

en auf der See, unter dem gemeinen Matroſenvolke aus
Dinem Jugendgeſpielen gemacht haben einen Men-
hen der, wenn er einen Funken Ehrgefühl in ſeiner Bruſt
zit s gewiß nicht wagen wird, mit Anſpielungen an ver
angene Zeiten vor meine Tochter hinzutreten.“

Aſta wollte reden, aber ihr Vater ſchnitt ihr mit
einem „Genug über dieſen Gegenſtand!“ das Wort ab und
verließ das Zimmer.

Du an van der Werre weinte noch immer. „O, Aſta,
ib biſt mein ganzer Kummer; ich ſterbe noch vor Kummer

er Dich, Aſta.“
6 Das junge Mädchen ſchwieg; die widerſtrebendſten
Aefühle tobten in ihrem Jnnern. Sie ſaß blaſſen Ant

s in einer Ecke des Gemachs und ſtarrte auf den
Fußboden.

verl rau van der Werre erhob ſich, um das Zimmer zu
h en; ihr Herz ſehnte ſich nach dem ſtrahlenden Ant

ihrer zweiten Tochter. Aber im Vorübergehen konnte
en doch nicht unterlaſſen, Aſta leiſe über das Haar zu

ren und auf die Stirne zu küſſen; ſie war ja doch

29

Da nun die Ermäßigungen der Tarife ſpdentifizirt ſich alſo mit dem Politiker Parnell, dem un

in Ausſicht genommen ſei.

dendenzahlung eingeſtellt, eine der älteſten, beſtrentirenden Kämpfe gefaßt machen.

Jn den Vereinigten Staaten führt eben die unbe-
ſchränkte Freiheit im Eiſenbahnweſen dahin, daß
die Hauptverkehrsſtraßen unſeres Jahrhunderts zu einem
Hauptgegenſtande des Börſenſpiels erniedrigt
werden.

Aehnliche Zuſtände würden auch bei uns unausbleib-
lich geweſen ſein, wenn nicht die rechtzeitige Durchführung
des von Herrn Alexander Meyer und andern „deutſch
freiſinnigen“ Genoſſen ſo eifrig wenn auch zuletzt nur „aus
Gewohnheit“ bekämpften Staatsbahnſyſtems uns vor
denſelben bewährt hatte.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Staatsminiſterium hielt am Montag Nach-
mittag 2 Uhr unter dem Vorſitz ſeines Vicepräſidenten,
des Miniſters des Jnnern v. Puttkamer, eine Sitzung ab.
Wie wir hören, gelangte in derſelben neben anderen wich-
tigen Gegenſtänden auch die Frage zur Berathung be-
treffend den Zuſammentritt des Staatsraths. Es
heißt, das Staatsminiſterium habe ſich dahin entſchieden,
dieſe Körperſchaft zum 20. d. M. zuſammenzuberufen.
Auch iſt in dieſer Sitzung über die Localität Beſchluß ge
faßt worden, in welcher dieſe Körperſchaft ihre Sitzungen
abhalten ſoll. Wir haben bereits früher darauf hinge-
wieſen, daß der Sitzungsſaal des Herrenhauſes hierzu

Von anderer Seite wurde
dagegen mitgetheilt, daß dieſe Körperſchaft im Schloſſe
ihre Sitzungen abhalten würde. Wir glauben gut unter
richtet zu ſein, wenn wir an unſerer früheren Mittheilung
feſthalten.

Ausland.
Britiſches Reich. Der in einer Conferenz verſammelte

iriſch-katholiſche Clerus ſoll einſtimmig den Beſchluß
efaßt haben, die Erxziehungs- und Unterrichtsfrage inSrland den Händen Parnells und deſſen Partei im

Parlamente anzuvertrauen. Hiermit identificirt ſich die
katholiſche Hierarchie Jrlands mit der nationaliſtiſchen
Partei und mit der römiſchen Kirche und erklärt ſie deren
IntereſſenGemeinſchaft zum erſten Male in offizieller
Weiſe. Der geſammte Jriſche Clerus ſtellt ſich mit der
Reſolution unter das Banner Parnells. Jetzt kann man
ſich in der nächſten Seſſion des Parlaments auf heiße

Die Führer der „Reichsfeinde“
gewannen durch den erwähnten Beſchuß der Römiſchen

Jrlands eine verzehnfachte Macht und Bedeutung.
abei darf man nicht vergeſſen, daß Parnell perſönlich

gar nicht der katholiſchen Kirche angehört. Die Curie

verſöhnlichen Feinde Englands.

Rumänien. Der ſo bald wiederholte Beſuch des
Erzherzogs Rudolf und ſeiner Gemahlin auf dem Landſitz
des rumäniſchen Königspaares, ſowie der längere, faſt

immerhin ihr Kind, wenn man auch viel über ſie weinen
mußte. Aſta rührte ſich nicht, die Liebkoſung war ihr ſo
ar in dieſem Augenblick unwillkommen. Jhr ganzes
nnere bäumte ſich gegen die Ungerechtigkeit auf, welche

ihrem Magnus angethan worden war, und ſie war ent-
rer denn je, ihm bis an ihr Lebensende treu zu

eiben.

e

Niemand war betroffener über die Verlobungsanzeige
von Mary van der Werre mit Profeſſor Standwarth als
Eſther Löwenthal.

„Darum alſo habe ich meine Freiheit ſchon jetzt auf-
geopfert“, hieß es in ihrem Jnnern. Aſta's Glück war
dadurch nicht befördert worden. „Hätte ſie überhaupt mit
dieſem Manne glücklich werden können fragte ſie ſich,
nachdem die erſte Beſtürzung vorüber war. „Nein
tauſendmal nein Männer wie Standwarth ſind weiter
nichts als Prüfſteine echten Frauenwerthes; unſere Phan
taſie läßt ſich gerne fangen durch ein geniales Weſen undjene Vollendung äußerer Form die ſo leicht auf innere Voll

kommenheit ſchließen läßt. Aber die Echten unſeres Ge
ine lernen bei Zeiten den Kern von der Schale unter

eiden.“
Eſther war zu dem Reſultate dieſer Betrachtung na

türlich erſt nach langen inneren Kämpfen gelangt, aber
ſeither war ihre Stimmung eine gehobene. Sie erwartete
in dieſem Augenblick ihren Bräutigam, der ſie zu einer
Geſellſchaft abholen ſollte; aber es war nichts von Unge-
duld in ihren Zügen bemerkbar, trotzdem ſie ſchon eine
Weile völlig angekleidet ſeiner harrte. Als er erſchien,
reichte ſie ihm die Hand. Er war ein Mann mit einem
ruhigen Blick und einer ſchönen Stirne. Sie war ſich ſeiner
edlen Eigenſchaften vollkommen bewußt, denn ſie kannte ihn
ſeit ihrer früheſten Kindheit und war mit der Jdee, ſeine
Gattin zu werden, aufgewachſen.

zugegangenen Depeſche ſoll auch der franzöſiſche Konſul

ar

ausſchließlich dem perſönlichen Verkehr gewidmete Aufent-
halt derſelben gaben dieſem Beſuche ein beſonders intimes
Gepräge und lieferten einen neuen Beweis für die aus-
gezeichneten Beziehungen, welche die Herrſcher und die

egierungen OeſterreichUngarns und Rumäniens verbin-
den. Dieſes von einem großen Theil der rumäniſchen
Preſſe freudig begrüßte Ereigniß iſt außerdem noch ſehr
bezeichnend für die Stellung, welche ſich das junge König-
reich durch ſeinen Anſchluß an das deutſch öſterreichiſche
Friedensbündniß geſchaffen hat. Jn immer weitere Kreiſe
bricht ſich in Rumänien die Ueberzeugung Bahn, daß dieſe
mit Stetigkeit feſtgehaltene Richtung der rumäniſchen Po
litik einzig und allein den vitalen Jntereſſen des Landes
entſpricht und ſeine Zukunft ſichert. Durch dieſe Politik
iſt Rumänien zu ſeinem Theile ein Faktor für die Erhal-
tung des durch den Berliner Vertrag an der unteren
Donau geſchaffenen Zuſtandes und für die Befeſtigung des

geworden. Der letzte Beſuch des öſterreichiſchen
rzherzogs in Sinaia, obwohl er eines politiſchen Cha

rakters entbehrte, brachte doch dieſe Stellung Rumäniens
zu erneutem Ausdruck und iſt eine Bürgſchaft mehr für
die Fortdauer und die Feſtigkeit der Beziehungen des
Königreichs zum deutſchöſterreichiſchen Bündniſſe.

Egypten. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Kairo vom 7. Oktober hätte dem Ver-
nehmen nach Lord Northbrook die gänzliche Ab-
ſchaffung der egyptiſchen Armee und deren Er-
ſetzung durch 9000 Mann Polizei in Vorſchlag gebracht.
Die egyptiſche Regierung ſoll gegen dieſen Vorſchlag ſein.

Einer der Helden Khartums, der tapfere Gefährte
General Gordon's in der Vertheidigung dieſer Stadt,
Oberſt Stewart, welcher offenbar in dem Verſuch be
griffen war, mit einem Dampfer von Berber nilabwärts
nach Ambukol über Dongola zu fahren, wo, wie er ver-
muthen konnte oder vielleicht auch wußte, Oberſt Kitchener
auf dem vorgeſchobenſten Poſten ſich befindet, iſt dem
ſchnöden Meuchelmorde eines raubgierigen oder fanatiſchen
Arabers erlegen, nachdem, wie bereits telegraphiſch mit
getheilt, ſein Dampfer bei einem der Katarakte Schiffbruch
gelitten. Einem amtlichen Telegramm des Oberſt Kitchener
zufolge hat ſich nämlich ein Scheik erboten, den Oberſt
Stewart durch die Wüſte nach Merawi zu führen. Der
Nil bildet zwiſchen Schendi und Merawi reſp. Ambukol
einen großen, nach Weſten zu offenen Bogen, und in dieſem
liegt die Bajuda Wüſte, durch welche von Debba nach
Khartum und von Ambukol nach Schendi Karawanenſtraßen
führen. Quer durch dieſe Wüſte, von Oſten nach Weſten,
alſo auf dem kürzeſten Landwege, wollte der ſeines Dampfers
verluſtig gegangene Oberſt Stewart nach dem unweit Am-bukol ſußabwarts gelegenen Merawi vordringen. Auf

dieſem Wege wurde er ſammt ſeinen Begleitern ermordet.
Nach einer dem franzöſiſchen Generalkonſul Barrère

Üe222m-mmm2mmm
„Hubert“, ſagte ſie, „noch eins, bevor wir gehen

2 bemerke, daß Du ſo ſehr liebenswürdig biſt gegen alle
elt es liegt ſo etwas Verbindliches in dem Tone

Deiner Stimme, ſo etwas Jnniges, möchte ich faſt ſagen
ich fürchte, die Chriſten legen Dir das als jüdiſch aus
und das vermag ich nicht zu ertragen.“
Er ſah ſie mit einem ruhigen Lächeln an. „Wie

ſoll ich dem Klange meiner Stimme eine andere Färbung
eben, wenn ich mit Chriſten ſpreche iſt das DeinErnſt Eſther

„Ja“, rief ſie, und warf das ſchöne Haupt zurück.
„Jch kann mich zu einem Standpunkte, wie dem Deinen,

nicht bekennen, liebe Eſther“, erwiderte Hubert, „ich
vor allen Dingen ſtets den Menſchen im Auge, und ſeine
Eigenſchaften allein ſind für mich entſcheidend, ob ich ihn
achte oder nicht.“

Eſther flammte auf: „Dergleichen Grundſätze hätto
ich nicht bei Dir vermuthet!“

Auch er erhob ſich: „Jch erinnere mich nicht, daß Du
mich je nach meinen Grundſätzen gefragt hätteſt“, erwiderte
er im Tone leiſen Vorwurfs, „und wenn Du der Meinung
warſt, daß ich Deine ungerechtfertigte Manier theile, ſo
thut es mir herzlich leid, Dir eine Täuſchung bereiten zu
müſſen.“v n Hubert, nennſt Du meine Denkungs-
art“, ſprach ſie im Tone verhaltener Leidenſchaft, „ich war
ſehr jung, der Vater hatte mich zu Hauſe unterrichten laſſen,
auf die Bitte meines Lehrers ließ er mich an einem Fort
bildungskurſus theilnehmen, ich kam zum erſten Male in
die Geſellſchaft gleichalteriger Genoſſinnen. Es waren
Mädchen aus den beſten Familien, aber ſammt und ſonders
ſchwer von Begriff, ſo daß ich, die Jüngſte, ſie bald alle
überholte. Aber an eine ſchloß ich mich an warm,
innig mit den erſten Gefühlen einer ſchwärmeriſchen
Freundſchaft. Sie war die Tochter eines adeligen Hauſes,
nicht eben geiſtreich oder von irgend welcher Bedeutung



Herbin aus Khartum, der ſich unter Stewart's Be-
gleitern befand, mit niedergemacht worden ſein. Eine
anderweite Beſtätigung dieſer Nachricht liegt bis jetzt
nicht vor.

Südafrika. Das in der Hauptſtadt von Transvaal,
Pretoria, erſcheinende Blatt „De Volksſtem“ veröffentlicht
die vom 16. Auguſt datirte Bekanntmachung, durch welche
die neue Republik Zululand, oder wie ſie ſich ſelbſt
amtlich nennt, die „neue Republik“, in die Reihe der
ſüd afrikaniſchen Staaten eingetreten iſt. Die engliſchen
Maßregeln, beſonders die Theilung des Landes unter
dreizehn ſich befehdende Königlein, hatten Zululand in
ewige Kriegswirren geſtürzt. on dieſem unruhigen Zu-
ſtande des Landes geht die Bekanntmachung, welche von
dem Präſidenten der Republik Meijer und dem Staats
ſekretär Eſſelen unterzeichnet iſt, aus; ſie entwirft ein
lebhaftes Bild, wie Raub und Todtſchlag die Bevölker
ung lichtete, in verſcheuchte und der h W
preisgab; wie dieſe Fehden den ganzen ſüdafrikaniſchen
S ſtören, wie aber keine Regierung ſich um die

erhältniſſe Zululands gekümmert habe wie nun Boeren
aus den verſchiedenen Staaten Südafrikas im Jntereſſe
der Menſchlichkeit und Ziviliſation den Bitten der Zulu-
häuptlinge Gehör ſchenkten, wie ſie in Zululand einrückten,
Dinizulu, Cetewayos Sohn, krönten und am 23. Mai
1884 mit dem neuen Zulukönig einen Vertrag ſchloſſen,
demzufolge die ſiegreichen Zulus ihren Bundesgenoſſen, den
Boeren, einen Theil des Landes, von einer Größe von
etwa 1355000 e u an den Grenzen
Transvaals und des Reſervatgebiets als Grundlageder neuen Republik, deren Hauptſtadt Hloban heißt, ab-

traten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher ſich fortdauernd
des beſten Wohlſeins erfreut, nahm in Baden-Baden am
Dienstag Vormittag mehrere Vorträge entgegen und machte
Nachmittags 2 Uhr eine Spazierfahrt. Nachmittags 4 Uhrfand bei Shrer ajeſtät der Kaiſerin größerer Empfang

ſtatt, bei welchem Se. Majeſtät der Kaiſer zugegen war.
Abends ſoll zu Ehren der Herrſchaften ein
großes Feuerwerk abgebrannt werden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat der t
Kriegerkameradſchaft in München auf einen an Jhre Ma-
jeſtät aus Anlaß Allerhöchſtderen Geburtstags und
Wiedergeneſung gerichteten Glückwunſch folgendes
Handſchreiben zugehen laſſen:„Wenn Heic jedes Zeichen der Theilnahme, aus ſüddeutſchem

Herzen kommend, zu innigem Danke verpflichtet, ſo iſt Meine
e über den eben empfangenen Brief der deutſchen Krieger
ameradſchaft in München, um ſo größer, als Jch die Vater

landsliebe dieſer treuen Männer kenne und mit wahrer Anhäng-
lichkeit für den König und ſein Haus die beſten Wünſche für die
Wohlfahrt irre hege. Für uns Frauen iſt es Ehrenſache,
durch das Rothe Kreuz in enger Verbindung mit den Leiſtungen
des Heeres und mit der Aufgabe jener Barmherzigkeit zu bleiben,
worauf der göttliche Segen ruht.“

Die Geneſung und Kräftigung des Finauz-
miniſters v. Scholz machen in Honnef am Rhein, wo
F v. Scholz gegenwärtig weilt, nach hierher gelangtenachrichten gute Fortſchritte Ueber die Rückkehr des

Miniſters zur Uebernahme ſeiner Dienſtgeſchäfte ſind, wiedie „N. Pr. Ztg.“ hört, noch keinerlei Behmnmgen ge

troffen. Die Rückkehr wird erfolgen, ſobald Herr v. Scholz
wieder gänzlich hergeſtellt ſein wird ein beſtimmter Termin
iſt hierfür wohl noch nicht anzugeben.

Einen Beweis ſeltener Ehrlichkeit eines armen
Arbeiters, der wohl verdient, in weiteren Kreiſen bekannt
zu werden, hat der Maurer Julius Reipert in Zehlendorf
bei Berlin abgelegt. Von der Arbeit zurückkehrend, fand
er ein Portemonaie mit 700 .4 Jnhalt, theils aus Kaſſen
ſcheinen, theils aus Gold beſtehend. Trotz des für einen
armen Handwerker verführeriſchen Glanzes und trotz der
Leichtigkeit, mit der ſich der Finder vor einer Entdeckung
ſchützen konnte, begab er ſich ſofort nach dem Amtsbureau,
um den Fund abzuliefern. Jnzwiſchen iſt es gelungen,
den Grafen von SchulenburgOttleben als den Verlierer
zu ermitteln, der, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß ſein

aber ich liebte ſie weiß man denn überhaupt, warum
man einen Menſchen liebt und ich machte i die Auf
aben und wer kennt ſie nicht, die Zeit der erſten jungenFreundſchaft Da kam ihr Geburtstag, ich war noch nie

in ihrem elterlichen Hauſe geweſen, ich fuhr hin, den ganzen
Wagen mit Blumen angefüllt, das Schönſte, was ich in
meinem Treibhauſe hatte finden können; da ſagte mir der
Diener, dem ich meine Karte abgegeben hatte, die Baroneſſe
ſei nicht zu ſprechen. Jch fuhr mit meinen Blumen davon,
aber oben am Fenſter hatte ich ein paar Köpfe geſehen,es waren ihre anderen Freundinnen. Natürlich heſuehte

ich den Kurſus nicht länger.“
„Eſther“, ſagte Hubert und ergriff ihre beiden Hände,

„glaubſt Du nicht, daß auch ſchon manch ein Jude einen
Chriſten um ſein Vertrauen betrogen hat? Wäre es aber
dann nicht unvernünftig von dem Letzteren, daraufhin das
ganze Judenthum für Betrüger zu halten

Sie zuckte die Achſeln. „Es iſt Zeit, Hubert, daß
wir gehen; möglich ja, daß es Menſchen giebt, die nach
r Erfahrungen noch Luſt zu einer Sache haben,
ich nicht.“

Jhre und Mary's Hochzeit wurden ungefähr zu gleicher
Zeit gefeiert, und die beiden Paare unternahmen eine
größere Hochzeitsreiſe. Jn Eſther Löwenthal's Daheim
veränderte ſich weiter nichts, als daß der Gatte in das
ſchöne Palais zog, welches die junge Frau um des Vaters
willen nicht verlaſſen wollte. Frau van der Werre hin
gegen hatte eine reizende kleine Villa ganz in der Nähe
ihrer eigenen Behauſung angekauft und brachte nun die
Tage damit zu, den neuen Haushalt der Tochter auf das
Eleganteſte auszuſtatteu.

Die Miß hatte unterdeſſen über Aſta's gegenwärtiges
Thun und Treiben wieder allerlei zu klagen. „Jch weiß
nun“, ſagte ſie zu Frau van der Werre, „weshalb Aſta
ſtets dunkle Kleider wählt und ſo darauf erpicht iſt, die
ſelben ſo einfach wie möglich gemacht zu haben damit
ſie die Töchter ihrer Amme ohne große Veränderung aus-
tragen können.“

(Fortſetzung folgt.)

brachte ihm nicht ganz leichte Verletzungen bei.
Worten, daß er aus Rache wegen ſchlechter Behandlung

in brutaler Ueberfall iſt am Montag gegen
Abend in der Stadt gegen den Stadtvoigtei-Jnſpektor
v. H. in Berlin verübt worden. Herr v. H. ging am
Abend 62/, Uhr, auf dem Heimwege von der Stadtvoigtei
nach ſeiner Wohnung am Georgenkirchplatz begriffen, die
Spandauerſtraße entlang. Dicht am Eingange des
Rathhauſes an dieſer Straße wurde er von einem
ſtrolchartig ausſehenden jungen Mann überfallen, welcher
ſich in einer Ecke des Rathhauſes verſteckt hatte und an
ſcheinend da auf die Ankunft des Herrn v. H. gewartet
hatte. Der Strolch fiel den Beamten von hinten W und

it den

ſeitens des Verletzten die Mißhandlungen verübt habe,
ergriff der Strolch die Flucht, ohne daran von dem ange
ſammelten Publikum gehindert zu werden.

Ein Raubmord iſt, wie man muthmaßt, an dem
zwiſchen Baſſum und Syke (Hannover) gehenden Land
briefträger verübt. Man fand den Mann in der Nähe
des Dorfes Bünte am Mittwoch erhängt. Der Bote
machte an dieſem Tage zum erſten Male als Briefträger
dieſen Weg, und da bis jetzt kein Grund zu einem Selbſt
morde gefunden werden konnte, andererſeits, wie das Ge-
rede die Brieftaſche des Mannes und das ihm zur
Auszahlung mitgegebene Geld fehlen ſoll, ſo glaubt man,
daß hier ein Raubmord vorliegt. Ueber die Unterſuchung
der Sache iſt Näheres noch nicht bekannt geworden.

Ein grüßliches Verbrechen iſt am Donnerstag
auf dem Abbau des Dorfes Szadrau bei Schöneck ent
deckt worden. Dortſelbſt verſchwand vor etwa vier
Wochen der Eigenthümer Melchert. Man vermuthete, er
ſei nach Amerika heimlich ausgewandert. Geſtern nun
machte, der „Danz. Allg. Ztg.“ zufolge, der Eigenthümer
Engler, bei welchem der Melchert mit ſeiner Ehefrau die
eine Seite des Wohnhauſes bewohnte, bei dem Gemeinde
vorſteher in Szadrau reſp. dem Bezirksamte Wyſchin die
Anzeige, es „ſpuke“ im Hauſe und aus dem Melchert'ſchen
Keller, welcher ſich unter der Wohnſtube befinde, komme
ein Verweſungsgeruch. Auf dieſe 7 hin fand eine
Durchſuchung des Kellers ſtatt. Man fand hier unter den
Kartoffeln und etwa drei Fuß tief in den Erdboden des
Kellers eingegraben und mit Erde und Stroh bedeckt die
Leiche des p. Melchert in ganz nacktem Zuſtande vor.
Der Leichnam war in die eingegrabene Vertiefung ſo feſt
eingebettet, daß es Mühe bedurfte, um denſelben dort
herauszuziehen. Wer der eigentliche Mörder iſt, wird die
eingeleitete Unterſuchung wohl ergeben. Die Ehefrau des
Melchert wurde als des begangenen Mordes verdächtig
noch geſtern Abend in das Gefängniß des hieſigen Amts
gerichts eingeliefert.

Der deutſche Geſandte in Kopenhagen v. Philipps
born wurde am Montag vom König Chriſtian empfangen
und ſprach demſelben im Namen des diplomatiſchen Korps
von Kopenhagen deſſen Theilnahme an dem Verluſte aus,
von welchem der König und das däniſche Land durch den
Brand des Schloſſes Chriſtiansborg betroffen wurden.

Der König und die Königin von Rumänien
paſſirten am Dienstag Nachmittag auf ihrer Reiſe nach
Sigmaringen im ſtrengſten Jncognito Wien. Die rumäni-
ſchen Herrſchaften werden am 23. d. M. zu einem mehr-
tägigen Beſuche des kronprinzlichen Paares in Laxenburg
erwartet. Der König und die Königin von Serbien treffen
morgen von Gleichenberg hier ein, werden einige Tage
hier verweilen und dann nach Belgrad zurückkehren.

Eine Bombenexploſion fand in Lyon in der
Nacht zu Dienstag, 7. d. in der Straße St. François
des Allées im Quartier Bellecour ſtatt. Die Bombe
war auf ein Fenſter der Gensdarmeriekaſerne gelegt; durch
die Exploſion wurden die Fenſterſcheiben zerbrochen und
die Mauer beſchädigt. Mehrere Sprengſtücke wurden in
das Zimmer des Zahlmeiſters geſchleudert, welcher nicht
anweſend war. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein neunmonatiger Schach-Wettſtreit kam am
29. v. M. in Bradford zum Austrage, indem die Schach-
klubs in Bradford und Wakefield das Turnier auf acht
Schachbrettern per Telephon führten. Der gebrauchte
Draht hatte eine Länge von 25 Meilen und die Spiele
wurden ohne Verzug in 4 Stunden beendigt.

Zur Wahlbewegung.
Aus Danzig, dem Wahlkreiſe Rickerts, erhält die

„Nordd. Allg. Z.“ folgendes „Stimmungsbild“: Die Wahlbe-
wegung hat in unſerer Stadt diesmal einen ungewöhnlich leb

Charakter dadurch erhalten, daß nicht weniger als vier
Parteien: Conſervative, Centrum, Deutſchfreiſinnige und Sozial
demokraten Kandidaten aufſtellen. Die Conſervativen hielten am
Mittwoch eine von ca. 500 Perſonen beſuchte Verſammlung ab, deren
Theilnehmer überwiegend dem Bürgerſtande angehörten. Be
ſonders war das Handwerk und auch der Arbeiterſtand ſtark
vertreten; außerdem waren Spitzen der Staatsbehörden und
Mitglieder derſelben erſchienen. Der Vorſitzende des conſervati
ven Vereins, Regierungsrath Paſchke, eröffnete die Verſamm-
lung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und hielt
darauf eine Rede, in der er in ebenſo maßvoller, wie ſchneidiger
Weiſe die politiſchen Metamorphoſen Rickerts, der ſeit 10 Jahren
Danzig im Reichs und Landtage vertritt, ſowie das Verhalten
der ihn jetzt zu ihren Mitgliedern zählenden Partei einer ein
gehenden Kritik unterzog. Redner hob beſonders hervor, daß
auch Rickert gegen Verlängerung des Socialiſtengeſetzes geſtimmt
habe, obwohl ihm durch ſeine Partei ein Zwang in dieſer Be
ziehung nicht auferlegt worden ſei, und wies ferner darauf hin,
wie Rickert jetzt als Wanderagitator gigß Richter aufreizende
Reden gegen die angeblichen Reaktionsgeluſte der Regierung halte,
wobei er an jedem Orte geſchickt das aus ſeinem Programm
wegzulaſſen wiſſe, was dort den ſpeciellen Verhältniſſen nach
vielleicht nicht beſonders goutirt werden könnte. Redner verur-
theilte dieſe Vielſeitigkeit Rickerts und lieferte aus dem demokra-
tiſchen „Würzburger Journal“ und der Wiener „Neuen freien
Preſſe den Beweis, daß Rickerts Verhalten ſelbſt von
ihm politiſch Naheſtehen den als ein unpatriotſches be-
zeichnet wurde. Daraus wurde der Schluß gezogen, daß die
Bürgerſchaft Danzigs ſich hoffentlich überzeugt haben werde, daß
Rickert für ſie kein geeigneter Vertreter mehr ſei, und ſchlug
Redner der Verſammlung vor, einen Mann aufzuſtellen, der
durch ſein Verhalten gezeigt, daß er feſt von Charakter, uner
müdlich in Ausübung ſeiner Pflichten und von dem Streben,
Allen gerecht zu werden, beſeelt ſei, nämlich den Oberpräſiden-
ten v. Ernſthauſen. Sämmtliche Anweſenden erhoben ſich zum
Zeichen der Zuſtimmung von ihren Sitzen, worauf Redner die
Verſammlung ſchloß. Die Annahme der Kandidatur durch den
Herrn Oberpräſidenten iſt, wie ſchon gemeldet, inzwiſchen erfolgt.

Verluſt in baarem Gelde beſtand und die Hoffnung, wieder Generalverſammlung des Vereins für Sozialpolitik
in den Beſitz deſſelben zu gelangen, aufgegeben, gar keine

Anzeige gemacht hatte, daſſelbe zurückzuerſtatten. Wir
glauben mit Sicherheit annehmen zu dürfen, daß dem

ehrlichen de der gebührende Lohn zu Theil werden wird.

in Frankfurt a/ M.
Jn der Sitzung am Dienstag hielten GeneralſekretzBueck und Gymnaſialprofeſſor Dr. Staerenkaer m

Leipzig Vorträge über das Thema: die Einwirkun
der Organiſation unſerer höheren und mittleret
Schulen auf das ſoziale Leben und die Erwerbs-
thätigkeit unſerer Nation. Jn der Nachmittags-
Sitzung wurden die beiden Vorträge diskutirt und um 4
Uhr die Generalverſammlung geſchloſſen. Auf den Inhalt
W Fholtenen Vorträge kommen wir an anderer Stelle
zurück.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 6. d. M. kamen

vor: Jn Aleſſandria 2 Erkrankungen und 1 Todesfall, in
Aquila 10 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Bergamo
12 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Brescia 4 Er-
krankungen und 3 Todesfälle, in Caſerta 3 Erkrankungen
und 5 Todesfälle, in Chieti 1 Erkrankung und 1 Todes
fall, in Cremona 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in
Cuneo 38 Erkrankungen und 14 Todesfälle, in Ferrarg
3 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Genua 46 Er-
krankungen und 28 Todesfälle, davon in der Stadt Genug
21 Erkrankungen und 17 Todesfälle und in der Stadt
Spezzia 1 Erkrankung und 2 Todesfälle, in Mantug 3
Erkrankungen und 1 Todesfall, in der Stadt Mailand
1 Erkrankung, in Modena 2 Erkrankungen und 1 Todes
fall, in Neapel 61 Erkrankungen und 31 Todesfälle, davon
in der Stadt Neapel 43 Erkrankungen und 27 Todesfälle,
in Novara 4 Erkrankungen, in Parma 5 Erkrankungen
und 2 Todesfälle, in Piſa je 1 Erkrankungs- und Todes
al in Reggio nell' Emilia 3 Erkrankungen und 4 Todes
älle, in Rovigo 3 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Sa

lerno 6 Erkrankungen und in Turin 2 Erkrankungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

S Magdeburg, 3. Oktbr. (Perſonal- Veränderungen
im Reſſort der Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zu
Magdeburg im Monat September 1884) Es ſind penſionirt:
Die Steueraufſeher Koerner iu Kelbra, rin in Loebejün, Vollmer
in Eilenſtedt, Brakmann in Oppin, Brinkmann in Schlanſtedt,
Quitzow in Erdeborn, Hermann in Cochſtedt, Baat in Egeln,
Stietzel in Halberſtadt, Saß in Wolkramshauſen. Es ſind
jeſtorben: Der Steueraufſeher Kittler in arg Es
ind verſetzt: Die Steueraufſeher Otte von Offleben nach Eils

leben, Kegel von Goersbach nach Hakeborn, Woehler von Wefer
lingen nach Landsberg, Weber von Landsberg nach Seehauſen i A.,
Behrens von Kruſemark nach Langenweddingen, Borchart von
Kruſemark nach Ackendorf, Brunkhorſt von Ackendorf nach Meitzen
dorf, Dierking von Seehauſen i A. nach Ackendorf, Langkapel
von Calbe a/S. nach Domersleben, Behrens von Prettin nach
Brachſtedt, Kranz von Laucha nach Wolkramshauſen, Pieper von
Ackendorf nach Nordgermersleben, Schütze von Helmsdorf nach
Mucrena, Drechsler von Egeln nach Helmsdorf, Schwarz von
Arneburg nach Cochſtedt, Meyer von Kruſemark nach Arneburg,
Opitz von Tangermünde nach Weferlingen, Gladigau von Grö-
ningen nach Tangermünde, Stürtze von Calbe a/S. nach Grö-
ningen, gr t von Brehna nach Laucha, Wetterling von Staß
furt nach Roßleben, Helmholz von Thale nach Hedersleben,
Karſtedt von Hedersleben nach Thale, Ewald von Egeln nach
Goersbach, Rohland von Sömmerda nach Wiehe, Gaeckler von
Wiehe nach Sömmerda, Eitze von Volkſtedt nach Erdeborn die
SalzSteueraufſeher Wentzel von Neuſtaßfurt als Steuer Auf
ſeher nach Brehna, Schlutter von Neuſtaßfurt als Steuer-Auf
ſeher nach Schlanſtedt, die Steueraufſeher Münter von Roßla
nach Kelbra, Voigtländer von Eisleben nach Neuhaldensleben,
Martin von Calbe a. S. nach Roßla, Reiche von Stößen nach
Merbitz bei Löbejün, der ber. Steueraufſeher Albrecht in Halber
ſtadt als Fußſteueraufſeher dortſelbſt, die com. Wegen
Spielhagen von Cuxhaven (Hannover) als Steueraufſeher nach
Schmalkalden, Schubandt von Hemelingen (Hannover) als Steuer
aufſeher nach Torgau, Hohmann von Harburg (Hannover) als
Steueraufſeher nach Merſeburg, Schenke von Leſſum (Hannover)
als Steueraufſeher nach Halle a. S., die Grenzaufſeher Schneider
von Lingsfort (Rheinprovinz) als SalzSteueraufſeher nach Neu
ſtaßfurt, Bauer von Kotteniß (Rheinprovinz) als Steueraufſeher
nach Oppin, Buchmann von Bremen als Steueraufſeher nach
Offleben, Koehler von Harburg (Hannover) als Steueraufſeher
nach Eilenſtedt, Döpke von Bremen als Steueraufſeher nach
Staßfurt, Klingenberg von Deedesdorf (Hannover) als Steuer
aufſeher nach Teutſchenthal, Schwaiger von Staderſand (Hannover)
als Steueraufſeher nach Schermke, Gehler von Padingbüttel
(Hannover) als SalzSteueraufſeher nach Neuſtaßfurt, Krepel
von Staderſand (Hannover) als Steueraufſeher nach Wolkrams
hauſen, Rechlin von Effeld (Rheinprovinz) als Steueraufſeher
nach Spora, der com. Grenzaufſeher Siebert von Geeſtendorf
(Hannover) als ber. Steueraufſeher nach Halberſtadt, der ber.
Steueraufſeher Mittheis von Aachen (Rheinprovinz) als Fuß
ſteueraufſeher nach Prettin, die Steueraufſeher Jülich von Lenz
Kteinpro rin nach Straußfurt, Schmidt von Wevelinghoven
(Rheinprovinz) nach Belleben.

Salzwedel, d. 7. Oktober. Landwirthſchaftlicher
Verein. Verſchüttung. Zur Wahl.ſ Am letzten
Sonnabend tagte im Wichmann'ſchen Lokale hierſelbſt eine
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 4
wedelDöhreBergen“. Dieſelbe war recht zahlreich beſucht un
wurde durch den Vorſitzenden des Vereins Herrn General Sekretär
Eckart eröffnet. Dieſer ſtellte den Anweſenden den als Gaſt er
ſchienenen Herrn Direktor Enkhauſen aus Ebſtorf vor, welcher
am Schluſſe der Verhandlungen einen intereſſanten Vortra
hielt über die jetzige Lage der Landwirthſchaft und die Mitte
zur Aufbeſſerung derſelben. Als ſolche bezeichnete er vorzu r
einen verſtärkten Kartoffelbau und Verwerthung dieſer Miinen

ch dieſerhalbd mit der AktienSpritfabrik Ebſtorf e
ſogleich durch Wahl

Verhandlungen et iſt noch folgen

Halle gewählt worden war noch die Wahl des

ermahnte der Vorſißende die Mitglieder, mehr wie bisher von

ür die hieſi i Verder für die hieſigen Landwirthe ſo vortheilhaften P re r

ſeitens des von der Gelogiſſhen Landesanſtalt zu Berlin S
nterſuchungen im hieſigen Kree

bezugs Auffindung von Mergellagern günſtige Reſultate wie
denen hervorging, daß ſolche Lager genügend vorhanden e
und als Grundbedingung eines rentabeln Ackerbaues ften
Altmark im Vereinsbezirke gehörig ausgebeutet werden W Je
Zuletzt wurde noch beſchloſſen, im nächſten Jahre eine Fern I
zu Döhre abzuhalten. Bei Anlegung eines Abſlgskanas e
einem vor dem Perron belegenen, einem hieſigen Brauer en
hörenden Bierkeller fand am letzten Sonnabend Nachmines fen
Ünglücksfall ſtatt. Drei von den bei dem Bau beſchä Wo
Maurern wurden von dem lockern Sandboden verſchütter ten
derſelben gleich wieder frei gemacht, der dritte jedoch, ein Ja 7gene
vater, welcher eine kränkelnde Wittwe und zwei per Tod

Kinder hinterläßt, fand trotz aller Rettungsarbeiten ſeiner
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an der Unglücksſtätte. Heute Abend iſt hier eine Wählerver-
ſammlung der nationalliberalen Partei, von welcher der Fabrik
heſitzer Gärtner aus Buckau bei Magdeburg aufgeſtellt worden
iſt. Am letzten Sonnabend waren zwei Verſammlungen der
deutſch- freiſinnigen Partei, welche den Rechtsanwalt Wegbauer
aus Berlin aufgeſtellt hat. Hoffentlich wird auch in nächſter
eit die conſervative und freiconſervative Partei, welche den

Nreiberrn v. d. KneſebeckTylſen als Kandidaten für den Reichs
tag in Vorſchlag bringt, eine Verſammlung abhalten.

u. Schönebeck, den 7. October. Neue Waſſerleitung.)
In der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung iſt ein für
inſere Stadt ſehr wichtiger a vlns gefaßt worden. Durch die
an der Elbe liegende chemiſche Fabrik iſt unſere ſtädtiſche
Waſſerleitung inſofern ſehr geſchädigt worden, als der Geſund-
heit ſchädliche Stoffe das Waſſer der Leitung zeitweiſe z und
gar unbrauchbar gemacht haben. Man hat daher Abhülfe ge-
ſucht und im freien Felde gutes Trinkwaſſer gefunden. Eine
albe Stunde von der Stadt, am „Jühnſchen bei demKoſtergut ackmünde ſoll das Waſſer aus der Erde gefördert
und durch Leitung der Stadt zugeführt werden. Der Waſſer
werks- Director Schwetzer aus Frankfurt a. M. wird Auftrag
dekommen, den Plan des Werks auszuarbeiten, die Koſten ſind
vorläufig auf 150 000 veranſchlagt. Daß dieſer Anſchlag
überſchritten werden wird, iſt mit ziemlicher Gewißheit voraus-

rößer aber würde das Uebel ſein, wenn die bis jetzt
ießenden Quellen verſiechten und man gezwungen wäre,
die Tiefe zu gehen, dann alsdann würden wir wahr-ſtatt Trinkwaſſer bekommen.

den 7. Oktober. (Markt Wahl.)
Geſtern und heute wurde auf dem Kleerſe der zu ziemlicher Be
deutung gekommene Herbſtviehmarkt abgehalten. Schweine
waren in ſehr großer Menge aufgetrieben und wurden zu niedrigen
Preiſen verkauft, z. B. das Paar 10 Wochen alte mit 18
Hchſen, Kühe und Pferde waren in geringercr Menge zum Ver
auf ausgeſtellt. Die Schaubuden waren auch nicht ſo zahlreich,
als in früheren Jahren. Leider wurde ſchon am 1. Tage Nach
mittag durch Regenwetter der Marktverkehr geſtört. Für die
devorſtehende Reichtagswahl iſt bis jetzt noch von keiner Partei

hier etwas r nTee Nordhauſen, den 7. October. (Feuersbrunſt.)
Geſtern kam in der Scheune des Webers Chriſtoph r
in dem Kreisdorf Haferungen Feuer aus, welches, obwohl raſ
Hülfe zur Hand war, ſo za um ſich griff, daß faſt das ganze
ehöſte zerſtört wurde. Auch auf den an renzenden Gehöften

der Weber Auguſt ob und Karl Selle wurden mehrere
Gebäude mit vernichtet, reſp. ſie mußten niedergeriſſen werden,
um den Brand abzugrenzen.

Seyda. (Markt.) Die im Laufe der vergangenen Woche
vier abgehaltenen Herbſtmärkte waren recht wenig beſucht. Dies
gilt inſonderheit von dem Jahrmarkte, wo wohl mancher aus-
wärtige Verkäufer kaum die entſtandenen Unkoſten dürfte gedeckt
haben Es tritt eben immermehr zu daß der Jgermartt
ein für jetzige Zeit überlebter Standpunkt iſt. Der Viehmarkt
war etwas mehr beſucht und es entfaltete ſich auch gar bald ein
recht reges und bewegtes Leben. Landſchweine waren recht zahl
reich aufgetrieben und wurden Läufer immerhin zu annehmbaren
Preiſen verkauft, während Saugſchweinchen zu verhältnißmäßig
niederen Preiſen r wurden. Händler mit größeren
Heerden waren nicht zur Stelle. Reg und Pferde waren
auch diesmal in größerer Stückzahl zum Verkauf geſtellt und
Dre auch hierin manch befriedigendes Geſchäft zum Abſchluß
ebracht.t Vom Flämig. Kartoffelernte.) Die diesjährige
Kartoffelernte iſt zur Zeit im vollſten Gange, und überall ſieht
man auf den weiten Flämigsfeldern ganze Häuflein emſiger
rbeiter, Männer, Frauen und Kinder im bunteſten Gemiſch,
D eifrig damit beſchäftigt, die geſchätzte Frucht aus der Erde
t Der Ausfall der Kartoffelernte iſt in dieſem
Jahre ſehr wenig befriedigend, und dürfte durchſchnittlich kaum
die Hälfte gegen ſonſt Die Kartoffeln ſind

uſehen,Lechlich

eiter inWeinlich Soole
s Quedlinburg,

geerntet werden.

worgenden
lung nahm
rief der V

antwortung dieſer Frage vier Geſichtspunkte im Auge: 1.J 2. die Dotirung der Lehrerſtellen, 3. die ver Hiedenen
ebensbedürfniſſe und 4. die Stellung des Lehrers

in wurden in geſchickter und humoriſtiſcher Weiſe ſo treffend
erſchöpfend beleuchtet, daß die Verſammlung von einer De

atte über den Vortrag Abſtand nahm.

Zur erſten Wander Verſammlung des Thüringiſchen
Bäder Verbandes

am 5., 6. und 7. Oktober zu Friedrichroda.tieſe Friedrichroda i. Th., den 7. Oktober. Das von dem
e

rtages, Sanitä ebergall-war en r ha b re 5 mntag, den 5. Oktober, war der Empfang der Gäſte amWnte durch die Comitemitglieder, hier e ſich auch das
be ngsburean. Die hieſigen Fuhrwerksbeſitzer hatten in der
Reg ommendſten Weiſe freies Geſchirr geſtellt, um die Gäſte
gehen r ohnungen zu fahren. Abends 8 Uhr fand im
Kern aale des Kurhauſes den Gäſten zu Ehren eine muſika-
pat Abe altung ſtatt. Eine fröhliche Stimmung herrſchte bis

April A bez.,

Programmmäßig begannen früh 9, Uhr die Verhandlungen
unter dem Vorſitz des Sanitätsrathes Dr. Niebergall domit daß
dem bis vor Kurzem noch im Bäderverbande fungirenden Vor
ſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſter v. Katte in Sonneberg eine
Dankesadreſſe per Telegraph überſandt wurde, dann wurde die
Präſenzliſte aufgeſtellt, und es ergab ſich, daß 18 thüringiſche
Bäder mit 30 Stimmen vertreten waren. Als Vertreter des
e g Staats miniſteriums zu Gotha war der Herr Geheime

berMed.-Rath Dr. Schuchardt erſchienen.
Aus den Verhandlungen heben wir Folgendes hervor Die Ver

günſtigung der Aerzte in den Badeorten, Referent Dr. Schenk
in Sulza, wurde einſtimmig in der angenommen, daß alle
Aerzte und deren Angehörige keine Kurtaxe zu entrichten haben.

Bezüglich der vom Badecomité zu Friedrichroda aufgeſtelltenMiethordnung wurde beſtimmt, dieſelbe auch in den übrigen

Badeorten in ihren hauptſächlichſten Paragraphen einzuführen.
Die Wahl des nächſten Verſammlungsortes fiel auf Liebenſtein.

Zum Schluß wurde der Vorſtand durch Neuwahl ergänzt;
derſelbe beſteht nun aus den Herren Landrath WinterWalters-
hauſen, Geh. Medicinalrath Wagener-Salzungen, Amtsphyſikus
r. Willrich-Berka und Salinendirekter WunderwaldSulza, Zu
Ehrenmitgliedern wurden Herr Sanitätsrath Dr. Niebergall und
Herr Oberbürgermeiſter v. Katte ernannt.

2 Uhr begann das Diner, an außer den
Delegirten auch die Behörden dieſer Stadt betheiligten. Ernſte
und heitere Toaſte würzten das Mahl. Abends fand unter reger
Betheiligung ein ſolenner Ball ſtatt. Dem Programm nach ſollte
nun heute noch ein Ausflug nach den ſchönſten Punkten nuſerer
Berge ſtattfinden, wozu die hieſigen Fuhrwerksbeſitzer freies

in Pseſichert hatten, allein die ungünſtige Wittterung ver-
eitelte dies.

UniverſitätsNachrichten.
Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Krümmel

in Kiel iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa
kultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 7. October 1884.

Granuladet
Kryſtallzucker I. 24,75

t II. 24,00Kornzucker von 96 19,7 0
Kornzucker von 95 19,00--1

S s

9,30

Kornzucker von 94
Kornzucker 889 Rend. 19,00-19,20
Nachproducte 88—92 15,30-—-16,80
Tendenz: Hauſſe.
Raffinade

elis A.Gem. Raffinade 25,50--26,25
Gem. Melis 24,25
Tendenz: Feſt.
Karte gpritns per 10,000 I loco ohne Faß 46,50

Marktberichte.
Magdeburg 7. October. Landweizen 152--157

Weiß-153--158. glatter engl. Weizen 143--149.4, Rauh
weizen 134-139 Roggen 142--146 Chevaliergerſte
153--183 Landgerſte 140-152 Hafer 128--144 für
1000 Kg.

Kartoffeln
eu 5,00-—6,00

30

Ge-Butter (gew.

h

139--144 ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bez., gu136--138 ab Bahn bez., e 139--144 C ab
märkiſcher guter bez., per dieſen Monat 129 128,25 bez.
Oktober November 125,5 bez., November- Dezember 124,75
bez., April-Mai 127,25 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco

Termine gek. Ctr., Kündigungspr. bez., Loco 122134 nach Qual. bez., per dieſ. Monat, Oktober Rio Nov.
Dezember, Dezember-Januar, Januar- Februar und April Mai

bez., Türkiſcher bez. Erbſen per 1000 Kilogr.Kochwaare 170--220 bez., Futterwaare 148. 1e8 na Qual.

bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter
raps 4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen
bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine feſt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 50,2
bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß bez., per dieſen
Monat, Oktober November, November Dezember 50,2 bez.,
DezemberJanuar, Januar-Februar, Februar-März und März-April Mat 51,6—1,7 bez. MeaiJuni 510

bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.,Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 1009
10,000 Termine feſter, an gte Liter, Kündigungspreis
47,4 bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 47,4
47,5 bez., per Oktober November 46,5 bez., November De
ember und Dezember Januar 46-46, bez., JanuarFebruagr,
ebruar-März und März-April A bez., April-Mai 47,1-47,3

bez., MaiJuni 47,3-47,5 bez. Spiritus per 100 Liter
à v 10,0000, loco ohne Faß 46,8 bez., per April Mai
S ez.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggen l Nr. 0 u.Kilogr. brutto incl. Sack, h

Leipziger Produktenbörſe vom 7. October. Weizen
per 1000 Ko, netto loco hieſiger 150—-165 .4 bz. und Bf.,
fremder 142 175 bz. u f Ruhig. Roggen

bez., Oktober November 10,00 bez., April- Mai 161,00 bez.
Roggen feſter, loco 133,00--135,00 bez., pr. Oktober November
135,00 bez., pr. April-Mai 135,50 bez. Rüböl behauptet, per
Okt. November 50,50 bez., April Mai 51,70 bez. Spiritus
feſter, loco 45,80 bez., Oktober 46,30 bez., per Oktober-No
vember 46,00 bez., per April-Mai 47,10 bez. g

Hamburg, den 7. Oktober. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt, per Oktober-November 150.00 Br., 149,00 G., per
November- Dezember 151,00 Br., 150,00 G. Roggen loco
unverändert, auf Termine feſt, per Oktober Nov. 123,00 Br.,
122,00 G., per Nov. Dezember 122,00 Br., 121,00 Gd. e fer und
Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco per Mai 53.Spiritus feſter, per Oktober 37 Br., November Dezember 36.
Br., per Dezember Januar 36 Br., per April-Mai 36 Br.

etter: Regneriſch.
Liverpool, 7. October. Baum wolle. (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport
15,000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig,
Surats unverändert. iddl. amerikaniſche October- Lieferung
di OktoberNovember-Lieferung 58 NovemberDezember-Lie
ferung 5, DezemberJanuar Lieferung 5, rn r
Lieferung d Februar-März-Lieferung 52 MärzAprilzLie

7,60 Gd., per November Dezember 7,75 Gd. Bremen. (Schluß-
h Feſter. Standard white loco 7,50, per November
7,60, per ezember 7,70, per Sia 7,80, per Faſruggr 7,90.

nirtes, Type
weiß, loco 19 bz. u. Bf., per November 19 Bf., per De
u 19/, Bf., per

in NewYork 6*/,, do. Pipe line Certificates D. 74 C.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas nied
rigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren beſonders die von den fremden vorliegendenmatteren Notirungen von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft

entwickelte ſich ruhig und nur vereinzelt gingen Ultimowerthe
belangreicher um. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs machte
ſich zu den her ehe Courſen Deckungsbedürfniß geltend,
welches größere geſchäftliche Regſamkeit und eine Beſſerung der
Tendenz im Gefolge hatte. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig
bei zumeiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont
wurde mit 39 bz. u. Gd. notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu niedrigerer und ſchwan
kender Notiz ziemlich lebhaft um, Franzoſen, Lombarden und an
dere öſterreichiſche Bahnen waren ſchwach und ruhig, Gotthard
bahn feſt. Von den fremden Fonds waren Ruf iſche Anleihen
und Noten behauptet Italiener feſt. Ungariſche Goldrente
abgeſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehr
ten in feſter Haltung mäßig lebhaft, inländiſche Eiſenbahnprio
ritäten behauptet. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig,
DiskontoKommanditAntheile anfangs matt, Hiter eſter. Deut
ſche Bank behauptet. Jnduſtriepapiere erſchienen zumeiſt be
hauptet und zig Montanwerthe anfangs matt, ſpäter be
feſtigt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Mainz-
Ludwighafen lebhafter Mecklenburgiſche feſt; Oſtpreußiſche nachſchwächerer e etwas angirhend

Courſe um 21 Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 473,00,
De 510,50, Lombarden 250,50, Türk. Tabacksaktien 102,75,

ortmunder St.-Pr. 71,25. Laurahütte 102,25, Darmſtädter
Bank 151,50, Deutſche Bank 150,00, Diskonto-Commandit 196,12,
Buſß Bank 71,37, BreslauSchweidnitzFreiburger LübeckBüchener 171,37, Mainzer 111,75, Marienburger 81,87, Mecklen
burger, 209,50, Rechte Oderuferbahn Ober ſchleſiſche
Oſtpreußen 102,12, Buſchtehrader Duxer 145,50, Elbethal
308,00, Galizier 112,87, Nordweſtbahn 295,50, Gotthardbahn
94,00, Rumänier 104,50, Italiener 95,87, Oeſterr. Goldrente
86,25, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 118,50 Ruſſen alte 94,50, do. 1880er 78,25, do. 1884er
94,37, 49 Ungar. Goldrente 77,62, Ruſſ. Noten 206,76, do. Orient
II. 60,50, do. do. III. 60,37.

furt Wer be ge J t deaſſerftand der Elbe be agdeburg am 7. October.Am Pegel 0,98 Meter über 0. v

Wafferſtand der Unſtrut am DPitenpegel bei Strauß

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern 7. October. Die italieniſche Regierung hat

dem Bundesrath die vor Kurzem verfügte Enthebung des
italieniſchen Konſuls Grecchi in Lugano von der Be
ſorgung der Konſulatsgeſchäfte nunmehr amtlich mitgetheilt.
Puaris, 7. October. d ſammelten ſich wiederum

einige Gruppen an den Zugängen zu der Kirche St.
Nikolas des champs, doch konnte die Polizei dieſelben
ohne Widerſtand zu finden zerſtreuen. Wie es heißt,
würde demnächſt ein Gelbbuch über die die Weſtküſte
Afrikas betreffenden Angelegenheiten veröffentlicht werden.

Das Gerücht, der Marineminiſter Peyron beabſichtige
ſeine Entlaſſung zu nehmen, wird von der „Agence Havas“
für unbegründet erklärt.

Belgrad 7. October. Die Nachrichten von einer
angeblichen Miniſterkriſis hierſelbſt ſind wie von kompe
tenter Seite verſichert wird, unbegründet.

Petersburg, 7. October. Der Generalgouverneur
General Gurko iſt unter Belaſſung auf ſeinem bisherigen
Poſten zum Mitgliede des Reichsraths und der komman-
dirende General des zweiten Armeekorps Generallieutenant
Nikitin zum Kommandirenden der Truppen des Wilnaer
Militärbezirks ernannt worden.

Madrid 7. October. Die amtliche „Gaceta“ ver
öffentlicht ein königliches Dekret, wonach vom 15. d. M.
ab aus den ſpaniſchen Antillen auf fremden Schiffen im
portirter Zucker 8—-17 Peſetas Zoll pro 100 kg je nach
der Qualität zahlen ſoll. v Zucker ſoll in Spanien
und ſeinen Kolonien 32 Peſetas pro 100 kg zahlen, wenn
derſelbe aus Ländern kommt, die einen Handelsvertrag
mit Spanien haben.

Turin, 7. October. Anderweitigen Gerüchten gegen
über wird von unterrichteter Seite verſichert, daß der
Schluß der hieſigen Ausſtellung für den 31. d. M. an
beraumt bleibe.

London 6. October. Nach einer Meldung aus
Aſſuan wurde geſtern bei der Ankunft eines Regiments
Infanterie ein Fall von Pocken entdeckt und in Folge deſſen
das betreffende Bataillon unter Quarantäne geſtellt.

London, 7. October. Nächſten Mittwoch findet aber-
mals ein Kabinetsrath ſtatt.

Waſhington, 6. October. Die internationale Kon
ferenz zur Feſtſtellung des erſten Meridians hat ſich ver
tagt, ohne irgendwelche Vereinbarung erzielt zu haben.
Gegen den Vorſchlag, Greenwich als Ort für den gemein-
ſamen Meridian zu wählen wurden vom franzöſiſchen

Delegirten Einwendungen erhobeu.



Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag den 9. October:

Kgl. Univerſitäts -Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letztenbeiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 imGebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 2-6.
Standesamt: Vorm. v. 9--1. u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im SparkaſſengebäudeRathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. an hen h Mleßungen.
Städtiſches Leihhaus: editionsſtunden von Vm. s bis Nm. 1

r Sparkafſſe: enſtunden Vm. 8--1 u. 3—4.r f. d. Saalkreis!: Khene Vm. We Nm. 4-- Sophienſtr. 10.
s u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Ornithologiſcher Central Verein für Fagle u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant rBienenväter- Verſammlung Ab. 8— 10 im „Weißen Roß“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 n u. Uebungsabend in Schöne

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Gabelsberger StenographenVerein:
z 2 v Ab. 8'/, Sitzung in Wilke's Reſtau-

rant, kl. Klausſtraße.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum ehe Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.all. Turnverein Ab. 8--10 Nehungeſtunte in der di Turnhalle.
urnverein „Ule“ Ab. 8 Ueb ung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr,en werter Südungeverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
ännergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 810 Uebungsſtunde kl. i rgke 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Ab. 8 im „Caféè David“.e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Vüpehee Merten, Arbeits
anſta

er flegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
erberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

Repertoir der Weipgiger Theater.

Für Donnerstag:
Nenes Theater: Sappho. Trauerſpiel.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr:
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Boccacrcio.
Volkskü üche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

Kyritz-Pyritz. Poſſe.

Wechſel.

Amſterdam 188 l. 2 T. J 168 15

do. t z. i zBondon t. 13 T. 2 20,8754
o. 1 ſtr. M. 2 26,25Sarie 188 k. 3 380,8001do. 1e0 Jrees. 2 B. 3 350.556

Petersburg 100 S. R. 3W. 6 205, 802
do. 100 S. R. 3M. 6 204,058
do. do. 166 l. 2 es. 200

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Doellars
Ducaten
n

apoleonsd'or

Sovereigns ber SZugliſche Banknoten ver gfte:
ranz. Banknoten per 160 Fres. 80. 99d
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167, 358do. Silbertonp. (hier einlöeb.) 167, 9 b

Kuſſiſche Bankudten ver 100 Rbl. 206 77b3

per St.
per St.
ver St. J
der

Bankdisconto in

Amſterdam 3 MWondon

Serlin Fparisdo. Lombard 5 etersburg.
iends. Privatdisr.

Umrechnungs-Courſe:

O

Wrüſſel

I. holländ. 176 x
00 Rubel1 ſtr. 20 z zw.

1 P öſterr.2 H. 190
Dollar 4 N. 25 Pf.

100 Free. 80 A.

Leipziger Börse V. 7. Oetober

ne

Zf.
Deutſche Reichsanleihe4 S 193, 80bPreuß. conſol. St. Anleihe 4 tdo do. do. 412193. der
Königl. Sächſiſche Reute 84, 95b
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbands v. 67 14 101,006
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Kred.Serbande v. 67 412 102,80
Schuldſch. d. Mansf. Sewkſch.

von 1882 14 101 „803

do. do. do. I 21601,2566do. do. von 1879 102 756
Halle SorauGu Stamm

v 1. 00 4 49,7508do. St. Pr. e 5 117,006Saalbahn St. P. d 17/820 5 103. 403
Weimar- Geraer Stamm Pr.

Div. 81 090 4 869,503
AUg. Deuiſha Tredit Anſt.

Div. 81. 99 4 177,808;
Goth. Priv. Bl. do. 1133 4 112,902
Zeipziger Bank a 4 134,756do. Dise.Ge. 4 109,403Reichsbant z5 62/3 00 41/2 145,006

Sächſ. Bank do. 55600 4 121, 006
Sröwiger Fovlerſetri

81/82 160 4 1214,90do. Echindrerſheridunges 5 1e1 1,25
Körbisdorfer Zuckerfabrit

Div. 81/82 120 5 9, 25bzLeipz. Magjabrit Schkeuditz

ivid. 3 205,006
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Wählerversammlung in

genoſſen

auf Donnerstag den 9. d. Monats
ergebenſt ein.

Die Vorſtände der national

freiconſervativen und conſervativen Partei.

eGröbers.
Zu einer Wählerversammlung,, in welcher unſer Candidat

für den Reichstag

Berr Oberdergrath Taeglichsbech

aus Halle
ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungs-

nach Gröbers in den Gaſthof von 8te
Abend 6 Uhr
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liberalen,

Wilh. Homan mTapezierer und Dekorateur
gr. Brauhausgaſſe 19,

u ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner Polſtermöbel, Bett
i und Matratzen. Atelier für moderne Zimmereiurichtungen

nach neueſten Muſtern.

Mein Bureau befindet ſich vom 1. Oktober ab

Sr. VUlrichetrases e 35
[11987
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Zur Wahlbeweguug.
ter für Fürſt Bismarck hat das von dem Parteitag der
briezr einſſchen Conſervativen am Mittwoch voriger Woche an
les in abgeſandte Telegramm d. d. Friedrichsruh, 3.

2 z R. zu Händen des Vorſitzenden des Vereins der
nt ſchen Conſervativen Herrn Frhrn. v. Plettenbergten

Fehrum beantwortet wie folgt:
u Ich danke für die Grüße von dem Elberfelder conſervativen

Huteitage und benutze zugleich die Gelegenheit, um Ew. Hoch-
Aleboren meinen Dank für die vermittelnde Thätigkeit
ſprechen welche Sie in richtiger Würdigung des
patlich en Geſammtbedürfniſſes gegenüber der Schärfe
ja Gegenſätze entfaltet haben, die in Deutſchland auch unter

ichen Parteien das Zuſammenwirken für gemeinſame Zwecke
y weſentlich erſchwert. v. Bismarck.“

Dadurch wird von berufenſter Seite das von
erer Zeitung ſtets erſtrebte und in unſeremT on Fhinte e glücklich erreichte Zuſammengehen

ken ſer Conſervativen mit den Nationalliberalen
s die einzig richtige dem Heile des Vaterlan-
des dienende conſervative Wahlpolitik mit
pwller Beſtimmtheit anerkannt.

Erfurt, 6. October. Jn der am 3. October er. im
guſerſaal ſtattgehabten, ſehr zahlreich beſuchten Wähler-
zaſammlung hat der von den vereinigten Nationalliberalenind Freiopſervatven aufgeſtellte Candidat Oeconomierath

Fobbe aus Niedertopfſtedt ſein Wahlprogramm, wonach
a ſich zur freiconſervativen Partei bekennt, in 1*/ ſtündi-

von e Beifallrufen unterbrochenen Rede ent
pidelt. Herr Nobbe betonte im Eingang ſeiner ſehr ein-

enden, klaren, durchaus ſachlichen und von heiligem
ſt für die Sache zeugenden Rede, daß ihm der Ent-

ſſuß, nach zurückgelegtem 50. Lebensjahre noch die Arena
e aufreibenden politiſchen Kämpfe zu betreten, nicht leicht
worden ſei. Er habe es jedoch gethan, weil er es ge-
de unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für eine po-
tiſche und ſittliche Pflicht halte, den Fürſten Reichskanz-
x in ſeinem Delen Werke ſocialer und wirthſchaſtlicher
Feſforn nach Kräften zu unterſtützen. Herr Nobbe iſt
nach bereit, die auf Verbeſſerung der Lage der arbei-
iaden Klaſſen zielenden Geſetzesvorſchläge der Reichs-
erung zu unterſtützen. Das Zuſtandekommen des Kran-
iataſſen- und Unfallverſicherungsgeſetzes begrüßt er mit
Freuden. Das Sooialiſtengeſetz hält er jetzt noch für
wihwendig, es bilde gewiſſermaßen einen Damm, hinter
den man zum Wohle der Arbeiter ſchaffen könne und müſſe.
Ja der Wirthſchaftspolitik bekennt ſich Redner zu dem

ltarif von 1879, d. h. zu einem Syſtem mäßigen
nationaler Arbeit. Hinſichtlich des Getreide

wird er niemals einer ſolchen Erhöhung zuſtimmen,
je den Conſumenten fühlbar werde, da auch die Land
wirtſſhaft von einer derartigen Erhöhung keinen Gewinn
hahe, dern nur theureres Tagelohn zahlen müſſe. Er
ſpricht ſich e die Börſenſteuer aus, falls ſie ſo geſtaltet
wird daß ſie das Spekulationsweſen, vicht aber den
btinen Verkehr trifft. Die von einem Sozialdemokraten
an ihn gerichtete Frage, wie er ſich zur direkten Steuer
tele, beantwortet er dahin, daß er das direkte Steuer
ſtem für richtig halte, daß man aber ohne anderweiten
ſaß die indirekten Steuern nicht entbehren könne. Zur
dage des Gewerbeſtandes übergehend ſpricht er ſich für
ſefreien Jnnungen, aber gegen die Einführung von Zwangs
nungen aus, welche auch dem Handwerk keinen Gewinn

igen würden. Er erklärt es unter den gegenwärtigen
derhältniſſen für einen Frevel, durch Reduction der Dienſt-
et oder des Präſenzſtandes an der Wehrhaftigkeit des

I

Ab. Vorſt.

en.d. Laube. ſchen Vaterlandes zu rütteln. Zweijährige Budget
ovgen. rioden hält Redner nicht für eine Bedrohung der Volks
Ab.Vorſt. e wenn der Reichstag, der das Symbol ber Einigung

deutſchen Reiches darſtelle, alljährlich berufen werde.
v. Moſer. derr Nobbe bedauert, daß das Relictengeſetz nicht zu

runde gekommen ſei und daß man das Zuſtandekommen
Ja m der Communalbeſteuerung der Offiziere abhängig ge

Oetober Klaviavierſpiel und Volkswirthſchaft.Ida Ueber das Klavierſpi el und ſeine volkswirthſchaftliche
cdeutung ſchreibt Dr. Treu aus Graz folgende be

en Capelle aerkenswerthe Beobachtungen
Halle. Will Jemandall Fer ſingen lernen geht er zu einemn Joachim Fachverſtändigen und läßt ſich prüfen ob ſeine Stimme

von C. M. Frr eniſprechenden Ausbildung für den Geſang fähig iſt.
ir Violine Mimandem wird einfallen, ſeinen Sohn oder ſeine Tochter,
inm, Cho am ſie eine elende Handſchrift zeigen oder im Zeichen

S. Bach. Fffe in der Volksſchule nicht erlernen können, einen regel
ſer v. Rich. Fdten geraden Strich zu führen, gerade für das Fach
Flöte 7 Zeichenkunſt oder Malerei ausbilden zu laſſen. Anders

n von Rob. Fri Klavierſpiel. Wenn das Kind ſieben Jahre alt iſt,
nſtuwe b es Klavierunterricht genießen ob es dazu im Ent
II v. tieſten Talent zeigt oder nicht, darum wird nie gefragt,
und 3 St F shört zur w. Klavier zu ſpielen, alſo beginnt
teiubrede nuſikaliſche „Drill“. Wie lange, läßt ſich ſchwer
Puppend n Mädchen pflegen bis zu ihrer Verheirathung,
eben h an Zu ihrem 20. Jahre den Unterricht eines

da drers zu genießen. Nehmen wir an, daß alſo
50 Kbvierſpielende dreizehn Jahre lernt und woöchent-

59 Stunden Unterricht genießt, ſo macht dies faſt
ing. nie r aus. Segiet man per Lektion ein Dur

ar per r. (was ſehr gering iſt, da inn Witterung Froßſtädten auch r T
hlt wi fl. und per Stunde dem Lehrer

n ferner die Koſten für Muſikalien, Anſchaffung
tellung wieſen i Stimmen deſſelben u. ſ. w., ſo koſtet
9. c nſend nPeg in dieſen dreizehn Jahren ungefähr zwei-

(12366 in anderer höchſt wichtiger Faktor iſt aber auch der
r ſge zufwand an Zeit. t bekannt daß heutzu

e gaben wie Mädchen ſo lange ſie die Volks und
pahn-

atelſchulen beſuchen in der Schule nicht nur ſehr an
ne arbeiten ſondern auch zu Hauſe täglich einigelter für Hausaufgaben verwenden müſſen daher

e „venn ſich ja einige freie Stunden des
n en dieſelben zur Erholung des Körperscfür wi Aufenthalte in Kaer Luft benutzt werden.

ird aber das Klavierſpiel als „geiſtige Erholung“

geilage zu e 237 der Halliſ
cSſ-—

Halle, Donnerstag, 9. October 1884.

macht habe. Nach gegenwärtiger Sachlage würde er fürFreilaſſung des Dinſtentomfens, aber für Beſteuerung

des Privatvermögens der Offiziere ſtimmen. Jn der kirch-
lichen Frage bekennt er ſich als c der ſich des Evan
in von Chriſto nicht ſchämt; er ſpricht ſich aber gegen
ie Verquickung kirchlicher und politiſcher Fragen aus.

Die vorſichtig inaugurirte Kolonialpolitik des Fürſten
Reichskanzler bezeichnet Redner als eine That, der jeder
Patriot freudig zuſtimmen müſſe.Nach Schluß der auch von den ar anweſenden

Mitgliedern des conſervativen Vereins ſehr beifällig auf-
genommenen Rede wurde die Jnterpellationsfreiheit nur
von einigen Führern der in beträchtlicher Zahl anweſen
Socialdemokraten in einer Weiſe benutzt, die leicht erkennen
ließ, daß es dieſen Männern ug um ſachliche Erwäg-
ungen zu thun ſ. Die ziemlich deutlich hervortretende
Abſicht, die Verſammlung zu ſtören und einen vorzeitigen
Schluß herbeizuführen, wurde durch die geſchickte Leitung
des Vorſitzenden Juſtizrath Huſchke glücklich vereitelt.

Freiconſervative Wiühterz Ferſammlung
8 Eisleben, d. 6. October

Jm Namen des Vorſtandes der freiconſervativen Partei
der beiden Mansfelder Kreiſe eröffnete der Hr. Geh. Bergrath
Leuſchner Nachmittags 4 Uhr im „Wieſenhauſe“ die heutige
Verſammlung und ſchlug zum Vorſitzenden den Rektor des

ieſigen Realprogymnaſiums Hrn. Dr. Richter vor. Da kein
Widerſpruch von der Verſammlung erfolgte, ſo übernahm der-
ſelbe die Leitung der Verſammlung. Derſelbe führte als Ein-
lein ohngefähr Folgendes aus.

M. H. Bei der bevorſtehenden Reichstagswahl mußte ſich
das Comité der freiconſervativen Partei die Frage vorlegen:
wen wollen wir wählen? Jnnerhalb der Partei konnte es
durchaus nicht fraglich ſein. Wir richteten unſeren Blick wieder
auf den Mann, der bisher als Abgeordneter unſere beiden Kreiſe
vertreten hat, um ihn zur Wiederwahl zu empfehlen. Fraglich
konnte es nur in ſofern ſein, da Hr. Geh. Bergrath Leuſchner
in Folge ſeiner außerordentlich weitgehenden Geſchäfte dieſes
Mal auf eine Wiederwahl verzichten wollte. Nur durch vieles

7 von Seiten ſeiner Freunde hat er ſich bereit erklärt,
eine Candidatur wieder anzunehmen. Es erhielt hierauf Hr.
Geh. Rath Leuſchner das Wort, welcher in ſeiner Rede ohn-
gefähr Folgendes entwickelte.

Dem Drange der Verhältniſſe und den Intereſſen der beiden
Mansfelder Kreiſe Rechnung tragend, habe ich mich entſchloſſen,
eine Candidatur wieder anzunehmen. Durch meine r ſtarke
Beſchäftigung iſt es mir aber in der That nicht möglich fort
während den Sitzungen Wiwü atgge beizuwohnen. Jch ver
ſpreche aber, daß ich bei wichtigen Verhandlungen ſtets gegen-
wärtig ſein werde. Wenn Sie ſich damit einverſtanden erklären,
mich unter dieſen Umſtänden wiederzuwählen, ſo bin ich gern
bereit, die Wahl anzunehmen.

Wir haben jeßt ein deutſches Vaterland, das ſich überall
die höchſte Achtung erworben hat und dies verdanken wir nur
allein der glücklichen Leitung unſerer Regierung. Als patriotiſche
Männer haben wir darum die Pflicht in jeglicher Beziehung ihr
unſern Dank Ausdruck zu geben.Aus der letzten Seſſion hayen wir inſofern einen bedeutenden

verzeichnen, als in Verbindung der Nationalliberalen
eine Partei zu Stande gekommen iſt, der das Jntereſſe aller
Bürger am Herzen liegt. 4ie letzte n hat eine e höchſt wichtigerReſultate zu verzeichnen. Ich will nur Jhre Aufmerkſamkeit auf
das Zuſtandekommen der ſozialen Geſeße Krankenkaſſen-
und Unfallverſicherungs- Geſetz richten. Beide Geſetze
ſind von der deutſch- freiſinnigen Partei abgelehnt. Durch dieſe
Geſetze ſollen den Arbeitern Unterſtützungen zu Theil werden,
wenn ſie krank ſind oder wenn ſie Verletzungen erlitten haben;
und dieſe Geſetze hat eine Partei, die ſich deutſch und freiſinnig
nennt, abgelehnt. Warum? Weil ſie Niemanden durch eine
dritte Perſon beeinflußt wiſſen will. Es giebt einmal fortwäh-
rend eine Menge Leute, die das Beſtreben haben, den Arbeiter

egen den Arbeitgeber aufzuhetzen und dies thut die deutſchfrei-ſnmge Partei. Jch kann Jhnen ſagen, daß das Zuſtandekommen

des Krankenkaſſen- und Unfallverſicherungsgeſetzes von ſo hoher
Bedeutung für uns iſt, daß dieſelbe für Jahrhunderte noch einen
Ruf behalten werden.

Ferner iſt in vergangener Sitzung die Gewerbeordnung
mehr oder weniger einer Reform unterzogen. Die Zeit hat ge
lehrt, daß das Handwerk durch die Gewerbefreiheit arg geſchädigt
iſt. Es hatten ſich ſo und ſo viele zu Handwerkern gemacht, die
gar nichts vom Handwerk verſtanden und dieſe ſollten Lehrlinge
unterrichten. Wenn ich Jemanden unterrichten will, ſo muß ich
es ſelbſt erſt verſtehen und das gilt beſonders von unſern Hand-
werkern. Deshalb kam der Antrag, daß nur ſolche Meiſter,
3 nachweiſen, daß ſie Jnnungsmeiſter ſind, Lehrlinge halten
önnen.

angeſehen und das in der körperlichen Entwicklung befindliche
junge Geſchöpf muß täglich mindeſtens eine Stunde Klavier
üben. Und nachdem heutzutage, Dank den zahlloſen Kla-
vier-Jnſtituten, welche doch das Jntereſſe haben, möglichſt
lange ihre Schüler zu behalten, dieſe Kunſt ſo gründlich
gelehrt wird, daß jahrelang nur Fingerübungen und Etu-
den geſpielt werden dürfen, ſo erfordert das Klavierlernen
einen ſehr großen Zeitaufwand. Jnsbeſondere Damen,
welche ſich für den Klavierunterricht ſpeziell ausbilden,
pflegen täglich mehrere Stunden vor dem Klaviere zu
ſitzen. Nimmt man nun an, um bei obigem Beiſpiele zu
bleiben, daß Jemand außer den Lektionen, die, wie gezeigt,
in den dreizehn Jahren mindeſtens zweitauſend Stunden
betragen, nur täglich außerdem noch eine Stunde übt, was,
wie gezeigt, das allerwenigſte iſt, ſo opfert er dem Klavier-
ſpiele in dem angegebenen en weitere circa fünf-
tauſend Stunden, was zuſammen mit den zweitauſend
Stunden Unterricht ſiebentauſend Stunden ausmacht.

Nun kommt das Facit: was haben die Eltern für die
geiſtige Bildung und das körperliche Wohl ihres Kindes
gethan, nachdem ſie 2000 Gulden baar ausgegeben und
7000 Stunden des Lebens daſſelbe Sonaten, Etuden,
Opernauszüge u. dgl. ſpielen ließenAbgeſehen davon, daß die jetzigen Klavierlehrer den

Kindern das Spiel ſo gelehrt beizubringen wiſſen, daß
dieſelben abſolut kein Vergnügen an dem Lernen haben,
weiß wohl faſt Jeder, daß in dem Momente, als er (oder
ſie) ſich verehelicht hat, das Klavierſpiel ſofort und von
Jahr zu Jahr immer mehr vernachläſſigt wurde, ſo daß
nur Wenige in Jahren noch ſich mit dieſer
Kunſt beſchäftigen, die ihnen ſo viel Zeit und Geld koſtete.
Ein Mann, der ſeinen Lebensberuf heutzutage vollkommen
erfüllen, eine Frau, die ihren Haushalt und die Erziehung
ihrer Kinder gewiſſenhaft leiten will, wird wenig Zeit auf
das Klavierſpiel verwenden können.

Es ſoll durchaus nicht geſagt ſein, daß alle Klaviere
dem Feuertode preisgegeben, alle Klavierſpieler verdammt
werden ſollen, aber es ſinge, dem Geſang gegeben, es
ſpiele, wer dazu beſonderes Talent und das richtige muſi-

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die deutſchfreiſinnige Partei wirft uns und der national
liberalen Partei ſtets vor, daß, wenn die Regierung Steuern
fordere, wir ſie bewilligten, eine Behauptung, die in keiner
Weiſe berechtigt iſt. Jch komme hier zu den indirekten
Steuern. t Richter hat ſtets betont, daß die indirekten
Steuern eine Vertheuerung des Brodes herbeigeführt hätten.
Der geringe Satz des Schutzzolls hat aber gar nicht im Ge
ringſten Veranlaſſung dazu gegeben. Ferner kommt hinzu, daß
der Preis des Roggens durchaus nicht conform iſt mit dem
Preiſe des Brodes. Darüber ſind wir am erſten in der Lage
Aufſchluß zu geben, weil wir r genaue Nachweiſung
für Jch will Jhnen nun noch einige Zahlen aus der Frei

andelsperiode mittheilen, aus denen Sie erſehen werden, daß
der Schutzzoll durchaus keine Vertheuerung zur Folge gehabt
hat. So betrug der Preis des Roggens pro 100 kg in den
Jahren von 1821-—30: 8,70 von 1831-40: 10,10 von 1841
bis 50: 12,30 von 1851--60: 16,50 von 1861--70: 15,50
von 1871--74: 17,80

Wir wollen nicht etwa den Schutzzoll, damit unſere Groß
grundbeſitzer ihre jährlichen Renten erhöhen können, ſondern wir
wollen ihn, damit unſere Landwirthſchaft fortbeſtehen kann.
Amerika, das ſo billig produzirt, würde uns ſonſt zu billigen
Preiſen eine ſolche Unmaſſe einführen, daß unſere Landwirth-

aft zu Grunde gehen würde. Ebenſo iſt die Maſſe von
enſchen, welche bei uns von der Landwirthſchaft lebt, nicht

gering, ſie betrug nach der letzten Zählung 8235 592, während
nur über 6 Millionen Jnduſtrielle ſind.

Hierbei möchte ich gleich bemerken, daß das Plus, welches
über den Roggen hervorgeht, in unſerer Verwaltung nicht der
Arbeiter, ſondern die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft bezahlt.

Aehnlich iſt es mit dem Eiſen und anderen Erzeugniſſen.
Jch komme ferner auf das Militär zu ſprechen. Der

Demagoge Eugen Richter hat bei jeder Gelegenheit betont, wir
müſſen ſparen. Warum ſo viel Militär! Das Küraſſierregiment
ſo und ſo iſt überflüſſig, das kann abgeſchafft werden. Es iſt ja
richtig, daß in der That uns das Militär ſehr viel Geld koſtet.
Zum Vergleiche mit anderen Staaten aber will ich Jhnen wieder
einige Zahlen mittheilen. So koſtet dem deutſchen Reiche die
Armee 386486715 das macht pro Kopf 8,59 .4. Frankreichkoſtet die Armee 731474702 das macht auf den Kopf 16,62
Rußland koſtet die Armee 743 227212 das macht pro
Kopf 8,74 England koſtet die Armee 518225400 das

pro Kopf 14,81 Italien koſtet die Armee über 250
Millionen, das macht pro Kopf 7,09 Wir ſehen hieraus,
daß wir uns in einer außerordentlich mäßigen Ziffer bewegen.
Der Regierung gegenüber haben wir die Verpflichtung, nachdem
durch die Macht der Armee unſer Reich befeſtigt iſt, an derſelben
nichts zu ändern.

Jn der Kolonialpolitik hat die deutſchfreiſinnige Partei
uns den Vorwurf gemacht, daß durch dieſe Politik die Jntereſſen
der Nation verletzt würden. Vie Auswanderung iſt in den
letzten Jahren eine ſehr bedeutende geweſen. Seit Dezember 1871
hat ſich die Einwohnerzahl um über 4 Millionen erhöht. Es iſt
nun ausgerechnet, daß ein w. jährlich zu ſeinem Bedarf
brauche: 342 Pfd. Getreide, 51 Pfd. Fleiſch, 60 Stück Eier,
2 Pfd. Wolle 2c. Multiplicirt man dieſes mit 4 Millionen,
ſo müßten ſo und ſo viel Hektar Land mehr beſtellt werden 2c. c.
Durch die Zunahme von Menſchen iſt alſo ein bedeutender Mehr-
bedarf entſtanden. Wo ſoll aber das Land das hernehmen.
Wir glaubten ſolchen Ziffern gegenüber der Regierung unſern
Dank entgegen zu bringen, indem wir der Dampferſub-
vention unſere Zuſtimmung nicht verſagten.

Jch fordere Sie jetzt auf, alle mit mir Gleichgeſinnte, die
Gläſer zu erheben und cuf das Wohl Seiner Majeſtät unſeres
allergnädigſten Kaiſers ſowie auf die Politik des Fürſten Bis
Berat zu leeren. Sie leben hoch! hoch! hoch! (Allſeitiger

eifall!
Herr Dr. Richter ſchloß hierauf die I mit der

Erklärung: Da kein Widerſpruch erhoben iſt, ſo ſehe ich, daß die
Verſammlung mit den Anſichten des Herrn Reichstagskandidaten
83 einverſtanden erklärt und entſchloſſen iſt, ihn wiederzuwählen.
J J die Verſammlung mit dem Wunſche, daß jeder an
ſeinem Platze ſein und für ſeinen Theil dazu beitragen möge, daß
unſer Kandidat wiedergewählt werde.

Verein für Sozialpolitik in Fraukfurt a/ M.
Die Generalverſammlung des Vereins für Sozialpoli-

tik, an welcher 50 Mitglieder theilnahmen, fand geſtern in
Frankfurt a M. unter dem Vorſitze des Profeſſors Naſſe
(Bonn) ſtatt. Jn den Ausſchuß wurden neu gewählt: Freiherr
v. Roggenbach, Geibel, Pr. Brentano, Dr. Schönberg, Dannenberg,
Profeſſor Conrad, Profeſſor Cohn, Bueck und Profeſſor Gneiſt.
Ueber den erſten Punkt der Tagesordnung, betreffend die Maß-
regeln der Geſetzgebung und Verwaltung zur Er-
haltung des bäuerlichen Grundbeſitzes ſprach im An-
ſchluß an die Ergebniſſe der Unterſuchung über die bäuerlichen

Profeſſor Conrad- Halle. Nachdem derſelbe einer
Agrarpolitik nach neuen Geſichtspunkten das Wort geredet hatte,
erklärte er, daß er an eine weſentliche Verbeſſerung oder Ver-
ſchlimmerung der Lage des Landwirths in nächſter Zukunft
nicht glaube. Eine Veränderung der Konkurrenz von den Ver

kaliſche Gehör beſitzt. Es iſt heutzutage bei dieſer Maſſe
von Dilettanten ſo weit gekommen, daß, wenn Jemand
nicht geradezu ausgeſprochener Künſtler auf dem Klaviere
iſt, der Vortrag einer Klavierpièce in einem Konzerte, ja
ſelbſt im häuslichen Zirkel geradezu eine Qual für dieZuhörer iſt. Nur aufrichtig ſein Ueberfällt nicht Jeden

ein gewiſſes Schaudern, wenn in einer Hausſoirée oder
einem Vereine das Klavier geöffnet wird? Denkt nicht
Jeder bei ſich, ach, wäre das „Unglück“ ſchon vorüber,und applaudirt man nicht am Schüuſe, mit dem böſen,

aber meiſt ſehr berechtigten Hintergedanken, das „Im-
promptu“ u. dgl. iſt gottlob zu Ende!

Und ergeben dieſe Betrachtungen nicht das Reſultat,
man möge in den weitaus meiſten Fällen ſeinen Kindern
nicht einen Theil ihrer Jugend- und Lernzeit mit dem
Eindrillen von Klavierpiècen rauben?

Könnten Mädchen und Knaben in den obenberechneten
7000 Stunden, die ſich bei jenen, welche ſpeziell für das
Klavierſpiel ſich ausbilden, auf das Drei und Mehrfache
vermehren, nicht etwas Nützlicheres lernen? Lohnt ſich
es heute nicht z. B. dem weitverzweigten und für das
praktiſche Leben auch ſeyr viele materielle Früchte tragen
den Gebiete der Naturwiſſenſchaft mehr aufmerkſames
Studium zu widmen? Wäre es nicht praktiſcher, ſo viele
Tauſende Stunden dem Lernen von Sprachen zuzuwenden?
Kein Mädchen, noch weniger ein Mann kann wiſſen, wo
hin ſie durch die Stürme des Lebens verſchlagen werden,
und wie oft hängt die ganze Exiſtenz davon ab, daß
man dieſer oder jener Sprache mächtig iſt. Man lerne
durch 7000 Stunden fremde Sprachen, und man wird
ſicherlich mindeſtens alle in Europa vorkommenden
Sprachen kennen, in fremden Ländern, wenn nöthig,
raſcher ſich einleben und durch die Lektüre der Geiſtes-
produkte, welche in anderer Sprache als unſerer Mutter
ſprache geſchrieben ſind, unbeſtritten eine viel größere
Bildung ſich aneignen können, als man ſie durch das
jahrelange mühſelige Einſtudiren von Klavierwerken ſich
erwerben kann.



einigten Staaten werde durch Oſtindien und Canada aufgewogen
werden. Eine künſtliche Beſſerung durch Schutzzölle ſei ſeiner
Anſicht nach abſolut undurchführbar, weil ſo hohe Zölle, daß ſie
eine Preisſteigerung bewirken, die dem Landwirth wirkliche Hilfe
gewähre, unſere Jnduſtrie dem Auslande gegenüber konkurrenz
unfähig machen würde und für die Konſumeuten einen auf die
Dauer unerträglichen Druck ausüben müßte. Er empfahl Zölle,
aber nur als Retorſionszölle gegen Amerika und nur unter der
Vorausſetzung der Einigung, zum mindeſten Deutſchlands, Oeſter
reichs und Frankreichs, womöglich unter Heranziehung von Eng
land, damit die amerikaniſchen Farmer gezwungen würden, die
Zahlung für ihre Produkte in europäiſchen Waaren entgegen zu
nehmen. Freilich würde das der Jnduſtrie mehr zu Gute kom
men, als dem Landwirth. Um dem Bauer zu helfen, empfahl er, ihm
durch Aſſoziation die Vortheile des Großbetriebes und eine Organi
ſation des Abſatzes zu Ungünſtig wirke das herrſchende
Erbrecht und die gewerbsmäßige Güterſchlöchterei. T erſterer Be
ziehung. werden verſchiedene Verbeſſerungsvorſchläge gemacht
Einſchränkung der Teſtirfreiheit (dieſe führe am ſicherſten zur
Latifundienbildung, weil der Bauer keinen Gebrauch davon
machen werde, und ihm niemals die Alimentationspflicht abge
nommen werden könne) u. ſ. w. Redner hält die rechtliche Re
gelung des Anerberechts für das einzige Mittel der Beſſerung,
und zwar legt derſelbe beſonderen Werth auf das pädagogiſche
Moment die Erben müſſen darauf hingewieſen werden, daß die
Bevorzugung kein Unrecht, das natürliche Recht ſei. Bei dem
Mangel eines Teſtaments ſolle das Anerberecht eintreten. Even-
tuell ſei auch das Höferecht zu acceptiren und deſſen Erweiterung
zu befürworten. Man möge einen Nachlaß von 10 Proz. an der
Grundſteuer für diejenigen Bauernhöfe ausſprechen, die in der
Höferolle eingetragen ſeien. Weitergehende Maßregeln könne er
nicht empfehlen, außer eben ſtaatliche r im Fall dringender
Noth. Gegen Güterſchlächterei laſſe ſich nur anwenden: Verbot
der Parzellirung ohne Einwilligung der Verwaltungsorgane in
den erſten fünf zoreg und beſonders hohe Beſteuerung der
Güterſchlächter. Ein gän,liches Verbot halte er in manchen
Fällen für ſchädlich. Sehr großes Gewicht lege der Grundbeſitz
auf Steuerüberlaſtung, und zwar namentlich mit Kommunal Ab-
gaten. Beſonders ſei dies im Norden der Fall, wo die Kom-
munen wenig Beſitz haben. Auch überſtürzte Schulbauten in
armen Gegenden und andere Umſtände haben Schuld, ſowie die
Ungleichheit der Grundſteuerbelaſtung. Man möge zwei Drittel
der Grundſteuer als ablösbare Grundlaſt erklären, und Ueber
laſſung der Grundſteuer nach dem Reinertrage unter Heran-
ziehung der Hypothekengläubiger an die Gemeinde. Die Ver-
minderung des Jmmobilienſtempels ſei gleichfalls wünſchens-
werth. Zum Schluß kam Redner auf die Verſchuldungsfrage zu
ſprechen. Er iſt der poſitiven Anſicht, daß der Bauer im All-
gemeinen nicht ſchlechter ſtehe, als der Großgrundbeſitzer. Dies
habe die Statiſtik deutlich gezeigt, und die Peſſimiſten hätten ſich
die größte Mühe gegeben, das günſtige Reſultat umzudeuten.Der Bauer u ſich eben in das neue Kreditweſen hineinfinden.

Die Geldaufnahme würde oft zu Meliorationen verwendet und
bedeuteten keine Verſchuldung, ſondern ſeien produktiv. Die Ge-
fahr liege in der Kündbarkeit und hier müſſe geholfen werden
durch Organiſation landwirthſchaftlicher Kredit Anſtalten. Vor
Abſchaffung von Jndividualhypotheken, wie ſie von Wedell-Malchow
empfohlen werde, warne er aufs Nachdrücklichſte, bevor ausreichen
der Erſatz geſchaffen. Redner ſchilderte eingehend die neuerdings
von Schäffle u. A. gemachten Verbeſſerungsvorſchläge für das
Hypothekenweſen, die er nicht empfehlen könne, weil ſie in Wirk-
lichkeit entweder keinen Erfolg hätten oder einen nicht beſſeren
Zuſtand hervorbrächten. Der ſpozialiſtiſche Staat ſollte damit
durch die Hinterthür hereingebracht werden. Weit verhängniß-
voller wie die Realſchulden ſeien die Perſonalſchuldung für den
Bauer. Um ihn dem Wucher zu entreißen, ſeien Darlehnskaſſen

u errichten, nicht aber ſei er kreditunfähig zu machen durch
Entziehung der Wechſelfähigkeit und Erklärung des Grundbe-

ſitzes für unantaſtbar durch Perſonalſchuld. Wie ſtünde das
Handwerk da, wenn man ihm ſeiner Zeit die Wechſelfähigkeit
genommen hätte? Der Bauer müſſe über Wechſel und Kredit
verhältniſſe belehrt werden, denn eine Rückbildung unſerer Ver-
hältniſſe ſei nicht möglich. Redner ſchließt ſich dem Vorſchlage
von Rodbertus an, der auf Errichtung einer Centralanſtalt für
Perſonal und Jmmobilienkredit mit kleineren lokalen Anſtalten
unter Selbſtverwaltung des Grundbeſitzes geht. Einen ähn-
lichen Vorſchlag hat auch Becker gemacht. Beide wurden ſehr
detaillirt ſkizzirt. Zum Schluß gab Redner nochmals ſeiner
nicht peſſimiſtiſchen Anſicht Ausdruck, daß wir nicht im Siech
thum, im Rückſchritt, ſondern in der Kriſis, im Fortſchritt be
griffen ſeien. Wir eſſen alle unſer Brod mit mehr Sorgen,
wie unſere Väter und Großväter, aber wir eſſen beſſeres Brod
und haben zum Glück noch etwas dazu. Nach dieſem mit Bei-
fall aufgenommenen Referat ergriff der dritte Referent, Herr
Miniſterialrath Buchenberger aus Karlsbad, das Wort, um ſich
mit beſonderem Bezug auf ſüddeutſche Verhältniſſe in ähnlichem
Sinne zu äußern. Jn der Frage der Zollerhöhung iſt Redner
der Anſicht, daß eine mäßige Erhöhung des Getreidezolles von
1 etwa wohl gerechtfertigt ſei. Jm Süden ſei der Doppel-
centner Weizen 6—-7 4 billiger als im Durchſchnitt der letzten
10 Jahre, und ein mäßiger Zoll werde nur die Folge haben, zu
verhindern, daß er noch billiger werde. Der Aermſte im Lande
habe nicht das Recht, zu verlangen, daß das Brod immer billi-
ger werde auf Koſten anderer Erwerbskreiſe. Redner hält aber
die Erhöhung nur in finanzieller Hinſicht empfehlenswerth, weil
ſie dem Reiche fünfzehn bis zwanzig Millionen einbringe. Da-
gegen müſſe er ſich aber entſchieden verwahren, als ob damit
die Lage unſerer bäuerlichen Bevölkerung nennenswerth ver-
beſſert werden könnte.

Halle, den 8. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Krieger-Begräbniß- Verein hielt vor-

geſtern Abend im Reſtaurant Wilke eine außerordentliche
Generalverſammlung ab. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt
über Neuaufnahmen in den Verein; eine Sammlung zu

dem Stockmarrfond ergab über 8 Mark. Die Abhaltung
eines Bezirks Delegirtentages wird am Sonntag, den
26. October, Mittags 12 Uhr, im Roſenthale ſtattfinden.
Der Sanitätskolonnen wurde gedacht, die Jahrbücher und
Parolen wurden empfohlen und ſchließlich wurde die Wahl
des Vereinsvorſtandes für das Jahr 1885 vorgenommen
und am Schluß wurde ein dreimaliges begeiſtertes Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebracht.

Unſere unermüdliche wohlgeſchulte Regiments-
Capelle veranſtaltete geſtern zur Eröffnung der Winter-
Saiſon ein Concert im Neuen Theater, deſſen Saal,

wie vorauszuſehen war, ein ebenſo zahlreiches, als dank-
bares Publikum füllte. Eingeleitet wurde das Concert
mit der Ouverture zur Oper „Fidelio“ von Beethoven,
welche einige kleine Unebenheiten konnten den Total-
eindruck durchaus nicht beeinträchtigen präcis executirt
und mit vielem Beifall aufgenommen wurde. Wir hörten
ferner u. A. zwei Compoſitionen für Streichinſtrumente:
Serenata von Moszkowski und Mandolina von Langey,
deren Wiedergabe der Capelle vortrefflich gelang. Nicht
minder effektvoll als dieſe Piecen erwies ſich ein Andante
aus dem „Violinconcert“ von Mendelsſohn, welches Herr
Capellmeiſter Wiegert bei angemeſſener Begleitung derStreich- und einiger Blasinſtrumente ſehr ſauber ſpielte

und unter ſtürmiſchem Applaus der Zuhörer zu Ende
führte. Hoffentlich erfreut Herr W. ſein Publikum recht
bald einmal mit einem vollſtändigen Violinconcert.) Als
Glanzpunkte des Abends aber dürften wohl die Sinfonie
in G-moll von Mozart und die jugendfriſche Ouverture zu
„Ein Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn zu bezeichnen

jeder Pièce eine höchſtſein. Genug, das Orcheſter widmete
lobenswerthe Hingabe und lieferte den Beweis, daß es
nicht blos eine gute Militär Muſik, ſondern auch eine

StreichMuſik zu bieten vermag, die jener nicht nachſteht.
Jn Folge deſſen befand es ſich auch in der angenehmen
Lage, ſeinen bisherigen beachtenswerthen Erfolgen wiederum
neue hinzufügen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck in itmer r iſt nur mMerſeburg 7. October. (Stadtverordnetenver-
ſammlung.) n der geſtern Abend ſtattgehabten öffentlichen
Sitzung unſerer Stadtverordneten Verſammlung ſtanden unter
Anderem folgende Gegenſtände von allgemeinerem Intereſſe auf
der Tagesordnung: I. Geſtattung der Mitbenutzung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes ſeitens der dieſen Gar-
niſon für cholerakrenke Soldaten. Der Vorlage des
Magiſtrats gemäß genehmigte die Verſammlung die qu. Be
nutzung bei etwa vorkommenden Cholerafällen der Garniſon
(die Gott verhüten möge) gegen eine a von 1,50
pro Tag für Erwachſene, reſp. 75 für Militärkinder. Trans
port der Kranken, Beerdigung der Verſtorbenen bleibt Sache
des Regiments 2. Aufhebung des Amtes der Bezirks-
vorſteher. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß genehmigte
die Verſammlung dieſelbe mit Rückſicht auf die allſeitige Aus
dehnung, welche das ſtädtiſche Deputationsweſen jetzt ange
nommen hat und welche das Inſtitut der Bezirks- Vorſteher ent
behrlich erſcheinen läßt, vom I. April 1885 ab. 3. Die Waſſer
leitung der Stadt Merſeburg betreffend. Der Ver
ſammlung wurde mitgetheilt, daß in jüngſter Zeit Herr Geh.
Baurath Henoch aus Gotha zu dem Zwecke in unſerer Stadt
anweſend geweſen ſei, um vorläufige Unterſuchungen über die
Anlage einer c r hierſelbſt anzuſtellen. Das Ergebniß
der Unterſuchung ſei nach dem Ausſpruche des genannten Herrn
eine günſtige geweſen, da nach ſeinem Urtheil ein ſowohl quan-
titativ als qualitativ befriedigendes Waſſer zur Anlage einer
Waſſerleitung vorhanden ſei. Herr Geh. Baurath Henoch habe
ſich vereit erklärt, das Waſſerleitungs- Projekt gegen ein Honorar
von 5000 und das damit in Verbindung ſtehende Kanali-
ſirungs- Projekt gegen ein Honorar von auszuarbeiten.
Die Verſammlung genehmigte auch hier, dem Antrage des Ma
giſtrats gemäß, daß Herr Henoch eingeladen wird, in nächſter
Zeit hier zu erſcheinen, um mündlich zu referireonon.

g. Merſeburg, den 6. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn dem benachbarten Keuſchberg wurden vor einigen Tagen demVaunnternehmer und Materialwaarenhändler Grabmann und
deſſen Schwiegerſohn mittelft Einbruchs während der Nachtzeit
aus drei verſchiedenen Gewasrſamen 90--100 baares Geld,
darunter ein Fünfzigmark-Kaſſenſchein und zwei Zehnmarkſtücke
in Gold, und außerdem ein goldener Ring und ein kompleter
Herrenanzug, beſtehend aus Rock, Hoſe und Weſte von braun
und ſchwarz durchwirktem Stoff und ein Regenſchirm geſtohlen.
Dem Diebe ſoll man auf der Spur ſein.

D. Zörbig, den 7. Oktober. (Unglücksfall.) Auf dem
Etabliſſement der hieſigen Zuckerfabrik hat ſich geſtern Abend
ein recht beklagenswerther Unglücksfall ereignet. Der erſt ſeit
einigen Wochen hier beſchäftigte verheirathete Arbeiter Karl
Petermann ſtürzte in Folge eines Fehltrittes aus einer Höhevon etwa 20 Fuß durch die Oeffnung des Fahrſtuhles in den

unteren Raum hinab und zog ſich hierbei außer anderen nicht
unerheblichen Verletzungen namentllich eine ſolche des Kopfes zu,
in Folge deren er auf Anordnung des ſofort requirirten Arztes,
Herrn Dr. Rupp von hier, nach der Halle'ſchen Klinik trans
portirt werden mußte.

z Von der Elbe, 6. October. (Ein ſtummer Nachbar.)
Während des heute Morgen Sreen 7 Uhr in unſerer Gegend ein
getretenen ſtarken Regens ſuchte ein auf ſeinem Acker beſchäftigt
geweſener Einwohner aus Brias Schutz unter einem in der
Nähe in einem Garten ſtehenden Nußbaume. Jn einiger Ent-
fernung gewahrte er unter einem Pflaumenbaume einen Mann,
dem er laut einen „Guten Morgen“ zuruft und als er darauf
keine Antwort bekam, ihn weiter fragt, ob er ebenfalls ſich vor
dem Regen geflüchtet habe. Nachdem er auch hierauf keine Ant
wort erhielt, ging er auf den Mann zu und ſah nun daß der
ſelbe ſich an einem Zweige des Pflaumenbaumes erxhängtund der Leichnam bereits ſtarr und ſteif war. Der Selbſt
mörder iſt der 62 Jahre alte Handelsmann F. von Brias. Als
Motiv zum Selbſtmorde wird Nahrungsloſigkeit vermuthet.

Unterrichtsweſen.
Die jüngſt von offiziöſer Seite gemachte Mittheilung, daß

ein Theil des techniſchen Unterrichtsweſens vom Cul-
tusminiſterium abgezweigt und wiederum dem Handelsminiſterium
unterſtellt werden ſolle, beſtätigt ſich. Bekanntlich wurre am
1 April 1879 das frühere Miniſterium für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten welches einen Miniſter, einen Unterſtaats-
ſekretär, fünf Direktoren und 43 vortragende Räthe (nebſt 18
Hilfsarbeitern) hatte, einerſeits in ein Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten mit einem Miniſter, einem Unterſtaatsſekretär, 4
Direktoren und 37 vortragenden Räthen, andererſeits in ein Mi-
miſterium für Handel und Gewerbe mit einem Miniſter „ohne
Gehalt“, einem Direktor und vier vortragenden Räthen getheilt.
Die Bau-, die Eiſenbahn und die Bergwerksabtheilungen des
früheren Handelsminiſteriums gingen auf das neue Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten über, während das neue Miniſterium
für Handel und Gewerbe aus der verten Abtheilung des früheren
Handels miniſteriums gebildet wurde. Ausgeſchieden aus dieſer
vierten Abtheilung, der Gewerbeabtheilung, vnd an das Cultus-
miniſterium abgegeben wurden die Angelegenheiten, welche ſich
auf die Leitung und Verwaltung des techniſchen Unterrichts
weſens und der techniſchen Jnſtitute beziehen, alſo die Angelegen-
heiten der Barakademie und der Gewerbeakademie reſp. der tech-
niſchen Hochſchule, des Beuth Schinkel Muſeums, der mit der
Gewerbeakademie räumlich verbundenen Stationen für Prüfung
der Feſtigkeit von Bauſteinen und zu Verſuchen über die Feſtig-
keit von Stahl und Eiſen, der polytechniſchen Schulen in Hannover
und Aachen, der Porzellan-Manufaktur, des Deutſchen Gewerbe
Muſeums und der Provinzial-Gewerbeſchulen. Wenn nun beab-
ſichtigt wird, einen Theil des techniſchen Unterrichtsweſens von
dem Cultusminiſterium abzuzweigen und wiederum auf das Han-
delsminiſter um zu übertragen, ſo handelt es ſich, wie verlautet,
dabei zunächſt nur um das gewerbliche Fachſchulweſen, welches
nach der Anſicht der maßgebenden Kreiſe mit Rückſicht auf ſeine
engen Beziehungen zum Jnnungsweſen zweckmäßiger dem Han-
delsminiſterium zugetheilt wäre. Ohne Zweifel hat namentlich
dieſer Zweig des Unterrichtsweſens in Preußen bisher gegen die
Förderung des allgemeinen wiſſenſchaftlichen Unterrichts zurück
ſtehen müſſen, während doch ſeine ſorgfältige Pflege von vielen
und für die Hebung des Nationalwohlſtandes beſonders thätigen
Kreiſen der Bevölkerung beanſprucht werden kann und um ſo
mehr ein dringendes Bedürfniß iſt, als andere Staaten nicht
müde werden, durch energiſche Hebung der gewerblichen Fach-
ſchulen ihre Concurrenzfähigkeit zu ſtärken. Ob nun aber das

ewerbliche Unterrichtsweſen durch Löſung vom Unterrichtsmini-
terium gewinnen kann und wird, das muß vorläufig dahinge-

ſtellt bleiben. Vor Allem müſſen mehr ſtaatliche Mittel als bis
her für das techniſche Unterrichtsweſen füſſig gemacht werden,
und zweitens muß endlich der ſeitens des Abgeordnetenhauſes
bereits am 2. März 1883 gefaßte Beſchluß „die Königliche Staats
regierung aufzufordern, einen Organiſations- und Finanzplan be
züglich des niederen techniſchen Unterrichtsweſens vorzulegen“,
zur Ausführung kommen. „Die auf dieſe Angelegenheit bezüg-
lichen Erwägungen ſind innerhalb der Staatsregierung noch
nicht abgeſchloſſen“, hieß es in der ſeitens der Staatsregierung
dem Abgeordnetenhauſe im Dezember vorigen Jahres unter
breiteten Ueberſicht.

Univerſitätsaugelegenheiten.
Die Eiſenbahn-fach wiſſenſchaftlichen Vor

leſungen werden im Winter Semeſter 1884 85 in folgender
Weiſe ſtattfinden: Jn Berlin werden in den Räumen der Uni-
verſität? Vorleſungen über die Nationalökonomie der Eiſenbahnen,
insbeſondere das Tarifweſen, ſowie über den Betrieb der Eiſen
bahnen gehalten werden. Das Nähere, insbeſondere auch bezüg-
lich der Aumeldungen zu den Vorleſungen iſt aus dem Anſchlage
in der Un'verſität erſichtlich. Jn Breslau werden die fach
wiſſenſchaftlichen Vorträge ſich auf die Nationalöfonomie der
Eiſenbahnen mit beſonderer Berückſichtigung des Torifweſens,
die Verweltung der Preuß ſchen Staatsbahnen, das Eiſenbahn-
recht u. den Berrieb der Eiſenbahnen erſtrecken.
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rivatdocent für das Fach der „Vergleichenden SprachforHerr Dr. Friedrich Bechtel, auch als Redacteur der ne

(Ernennung.) Der

gelehrten lnzei en“ bekannt, iſt zum außerordentlichen rofeunſerer uniwerſttat ernannt worden. Profeſſor

e v el e eWie man der Berliner philologiſchen Wochenſchrift“ſchreibt, ſind von Seiten des Deutſchen e g.
tuts in dieſem Jahre Ausgrabungen am Tempel von
Sunion vorgenommen worden. Sunion iſt das Vorgebirge
von Attika, welches die ſüdlichſte der drei Spitzen dieſer Provinz
bildet. Auf dem Gipfel dieſes Vorgebirges ſtand ein in dori
ſchem Stil aus weißem Marmor erbauter Tempel der Athene.
Es handelte ſich jetzt darum, einerſeits den Tempel von den ihn
bedeckenden Trümmern zu reinigen und ſeinen Grundriß genau
feſtzuſtellen, andererſeits nach ſkulpirten Friesplatten zu ſuchen,
deren mehrere von Reiſenden unter den Bauſteinen des Tempels
geſehen und zum Theil auch on publizirt worden waren.
Beide Aufgaben ſind völlig gelöſt worden. Außer den früher
ſchon bekannten Reliefplatten, welche genau gezeichnet worden
ſind, hat man eine Anzahl neuer Platten gefunden, welche zu
ſammen einen in der öſtlichen Vorhalle über den Säulen des
Prongos und der Langſeiten angebrachten Fries bildeten. Die
Reliefs ſind leider nur ſehr ſchlecht erhalten, zum Theil ganzzerſtört, doch hofft man, den ganzen Fries noch zuſammenſtellen
zu können. Jn architektoniſcher Beziehung war die Ausbeute
der An aradnngep noch rigen Zunächſt wurden durch
Grabungen die Dimenſionen des Tempels und ſeine Grundriß-
bildung ermittelt und dadurch feſtgeſtellt, daß der Tempel 13
Säulen an ſeinen Langſeiten hatte, und daß daher der von den

r in der „Expedition“ reſtaurirte Grundriß mit 12
Säulen an den Langſeiten falſch iſt. Ferner zeigte ſich nach

vollſtändiger Freilegung der Fundamente, daß der Marmor
tempel, deſſen Erbauung in die Zeit des Perikles geſetzt wird,
über einem älteren faſt ebenſo großen Tempel aus Poros er
baut iſt. Auf die alten Porosſtufen hat man die neuen Mar-
morſtufen hinaufgelegt und ſo den Tempel auf allen Seiten
etwas höher und breiter gemacht. Zu der hierdurch bedingten
Verbreiterung der alten Fundamente benutzte man Bauſteine
des Porostempels, wie Säulentrommeln, ganze Architrave und
Fragmente der verſchiedenſten Architekturglieder. Der Grundriß
des älteren Tempels läßt ſich vollkommen beſtimmen, er hatte
ebenfalls je ſechs Säulen an den Fronten und je dreizehn Säu
len an den Langſeiten; die Durchmeſſer der Säulen und ihre
Axweiten waren aber um ein Geringes kieiner, als die ent-
ſprechenden Abmeſſungen des Marmortempels. Von den meiſten
Baugliedern des älteren Tempels ſind mehr oder weniger gut
erhaltene Stücke gefunden worden. Der Tempel von Sunion
vildet ſomit ein weiteres Beiſpiel dafür, daß die Griechen in der
zweiten Hälfte des fünften Jahrhunderts mehrere ihrer älteren

empel aus Poros in Marmor neu aufgebaut haben.
Hamburg, 3. October. Der Afrikareiſende Eduard

Robert Flegel, der vor zwei Tagen wohlbehalten von ſeiner
Forſchungsreiſe zurückgekehrt iſt, hielt geſtern Abend in der hie
ſigen Geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag. Die Haupt-
an ſeiner neueſten Reiſe, ob ſich vom Flußgebiet des

enue ein Weg zum Congo bahnen laſſe, bejaht
Flegel. Von Adamauag erreicht man, in ſüdöſtlicher Richtung
vorgehend, die nördlichſte Dieu des Congo in etwa 30 Tage
reiſen. Flegel ſelbſt hat die Reiſe, da das ganze Gebiet in Krieg
und Aufruhr lag und er ſelbſt am Fieber erkraukte, nicht machen
können, wird aber nach Stärkung ſeines angegriffenen Körpers
nach Adamaua zurückkehren und dann den noch von keinem
Europäer betretenen Weg ſteh Außerdem macht Flegel
ſehr ſchätzenswerthe anhiſ e Mittheilungen über das noch
unbekannte Gebiet zwiſchen dem Benue- und Kammerunfluß,
welch letzterm er entgegen andern Reiſenden eine weit größere
Bedeutung beilegt. Großes Aufſehen erregten die Begleiter
Flegels, zwei prächtig gewachſene mohamedaniſche Häupt-
linge aus Adamauag, welche 500 Gora-Nüſſe mit ſich führen,
die ſie unſerm greiſen Kaiſer zum Geſchenk machen
wollen.

Ein überlebensgroßes Bild aus der nordiſchen Sage:
„Wikings Kampf mit Jernhös“ wird in dieſen Tagen die
Staffelei Knut Ekwalls verlaſſen, um zunächſt in Schweden,
der r des Künſtlers, et zu werden. Zu bedauern
iſt, daß die wirkungsvolle Compoſition jetzt nicht auch hier demgroßen Publikum bekannt werden kann, um ſo mehr, da ſich der

Künſtler auf dieſem Gebiete ſchon durch ſeine Jlluſtrationen zur
Frithjofsſage Freunde erworben hat. Sein anheimelnder
„Feierabend“, ein an Haſenclever's Zeitungsleſer erinnerndes
gemüthvolles Familienbild, eine Zierde der diesjährigen, bis zum
19. d M. währenden Berliner Kunſtausſtellung, iſt dagegen nach
der Rheinprovinz verkauft und wird jedenfalls auch durch die in
den Handel gelangenden Photogramme vielen Beifall finden.
Auch das erſtgenannte Bild wird vervielfältigt werden.

Eine egyptiſche Todtenſtadt. Nach dem „Humboldt“
hat der Prof. Maspero in Ekhmin (Panopolis der Griechen) eine
bisher noch unbekannte Todtenſtadt von ungeheurer Ausdehnung
entdeckt. Wie man annimmt, ſtammt dieſe Nekropolis aus der
Zeit der Ptolemäer. Fünf Katakomben wurden bereits geöffnet
und enthielten 120 vortrefflich erhaltene Mumien. Jm Zeitraum
von drei Stunden fand Prof. Maspero 100 ähnliche und noch
gänzlich unberührte Grabſtätten. Die Todtenſtadt von Ekhmin
ſoll nach nur oherflächlicher Schätzung reichlich 8000 Mumien in
ſich bergen. Außerdem dürfte die Ernte an Papyrusrollen,
Schmuckgegenſtänden und anderen Schätzen alle bis jetzt in
Egypten gemachten Funde übertreffen. Ekhmin (auf den meiſten
Karten ſteht Akhmin) liegt auf dem rechten Nilufer zwiſchen
Aſſiut und Theben. S

Die Eröffnung des vom Miniſter v. Goßler ins Leben
gerufenen zahnärztlichen Jnſtituts in Berlin findet, der
„Magd. Zeitung zufolge, Müte dieſes Monats ſtatt. Die neue
Zahnklinik befindet ſich in der Dorotheenſtr. 40. Zum Direktor
derſelben iſt der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Buſch ernannt
worden, neben welchem als Lehrer der Zahnheilkunde und als
Zahntechniker die Herren Pätſch, Müller und Sauer fungiren
werden. Das Publikum erhält in dem zahnärztlichen Jnſtitut
unentgeltliche Behandlung. Bisher war die chirurgiſche Klinik
das Refugium ſür Zahnkranke und zwar wurden in derſelben
jährlich rund 18000 Zähne ausgezogen. Es fehlte aber noch an
einer vom Staate gebotenen Gelegenheit zu ſyſtematiſcher Unter
weiſung in der r deren Technik ſich außerordentlich
entwickelt hat. Die von Amerika ausgegangenen Anregungen
und Leiſtungen eignete ſich ſehr bald London an, das ein zahn
ärztliches Jnſtitut errichtete und dieſem Beiſpiel folgt jetzt in
dankenswerther Weiſe Preußen. Die Herren Pätſch und Müller
werden namentlich als Lehrer fungiren und von Sauer techniſch
unterſtützt werden.

Todesfülle.
Am Morgen des 3. d. M. verſchied in dem Luftkurorte

„Weißer Hirſch bei Loſchwitz der um die ſächſiſche Armee hoch
verdiente General der Infanterie v. Schimpff, ſeit 1869 außer
Dienſten, welcher auch in weiteren Kreiſen dadurch bekannt ge
worden iſt, daß er 1863 64 Kommandant der nach Holſtein ent
ſendeten 6000 Mann der königlich ſächſiſchen Bundes Exekutions
Truppen war, welche eine kombinirte Armee-Brigade bildeten
und neben 6000 Mann Hannoveranern unter dem gemeinſamen
Oberbefehl des königlich ſächſiſchen Generals von Hocke ſtanden.
Letzterer iſt bereits vor mehreren Jahren zur großen Armee r
berufen worden, ein Sohn des Generals von Schimpff iſt Flügel

adjutant des Königs Albert. CDer Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibeſitzer Moriß
Ritter von Gerold iſt in Wien geſtorben.

Vermiſchtes.
[Reiche Wittwen.] Jn NewYork leben dreißig

Wittwen, von welchen jede mehr als eine Million Dollars
im Vermögen beſitzt. Mrs. A. T. Stewart, die Wittwe
des Kaufmannsfürſten, iſt die reichſte, aber Mrs. W
dore Stevens und Mrs. Moſes Taylor ſind ebenfa
circa 30 Millionen Dollars ſchwer und unter den übrige

befinden ſich zehn Damen, welche mehr als fünf Million
Dollars im Vermögen beſitzen. Die reichſte unverheirathete
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ne Amerikas iſt Miß Catherine L. Wolfe, welche ein
gen von 20 Millionen beſitzt.
Ein chloroformirter Bär.] Auf dem DampferKegiſchen Geſellſchaft „Lofoten“, welcher gegenwärtig

Quai liegt, ereignete ſich in einer Nacht,
das Schiff bei Stavanger lag, um Ladung an Bord
nehmen, eine bedenkliche Scene. Jn der Nacht ge-

ne ein Matroſe nämlich, wie ſich der Boden eines
Kenkäfigs öffnete, der unter den Gütern mit an Bord
acht war, und ein großer Eis bär daraus echappirte,
er über das Deck lief und ſich zur Kajüte des ſogen.
atargo wandte, in welcher dieſer Letztere noch be

tigt war. Der Schrecken deſſelben war groß, als er
Thier erblickte, und leichenblaß und bebend wagte er

m Laut von ſich zu geben. Glücklicherweiſe begab ſich
här dann wieder fort und in das auf Deck befindliche
ſkabinet. Der inzwiſchen von dem Vorfall unter
e Kapitän ließ das Kabinet vernageln, ſo daß
Thier vorläufig gfangeß war dann ließ er eine

e Quantität Chloroform holen und dieſes auf einer
en Schüſſel durch eine Oeffnung in der Thür ſchieben
es dem Thiere möglichſt unter die Naſe bringen.
s Manöver gelang der chloroformirte Eisbär wurde
t d daß man ihn aus dem Kabinet hinaus und
der in ſeinen Käfig zurückbrachte, der nun gut ver
zit und verſichert wurde. Der Bär erwachte erſt
er und iſt hier in die Karl Hagenbeck'ſche Menagerie
acht worden. So erzählen die „Hamb. Nachrichten“.

m Hamburger

Feld und Waldbahnen.
In ueuerer Zeit iſt in der Preſſe öſter der ſog. Spalding-
Feld und Waldbahnen erwähnt, und deren vorzügliche

Nungen für die Land und Forſtwirthſchaft hervorgehoben
den. Die „Eiſenzeitung“, ein hervorragendes Fachblatt für
Eſeninduſtrie, bezeichnet ſie als neue Erfindung und ſtellt
jehen die Erfindungen von Orois und Williams, Lartigue
die elektriſchen Pferdebahnen des Prof. FlemmingJenking.

I mehr überraſchend iſt aber ein Artikel in der „Nordd.
i Zig.“, in welchem mitgetheilt wird, daß mit dieſen Wald-
en in den königl. Grimmnitzer Forſten Probeverſuche vor
mmen worden, die nach allen Seiten hin zur Zufriedenheit
z Forſtverwaltung ausgefallen ſind, eine Erſparniß von 60 bis
t an Abfuhrkoſten ergeben haben und dadurch den Mi-
r für die Landwirthſchaſt veranlaßt haben, auf Antrag der
i. Regierung zu Potsdam den Ankauf ſowohl der zu den
ſuchen gelieferten 7000 Meter Geleiſen und 52 Wagen, wie
g ferner zu liefernde 8000 Meter Geleiſe und 60 Wagen zu
ehmigen. Es ſcheint, als ob die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit

Nachricht dupirt worden iſt, wenigſtens iſt in den bethei-
n Kreiſen von einer derartigen Maßregel nichts bekannt, wie

jolgenden authentiſchen Mittheilungen hervorgeht. Unter
u 6. Auguſt d. J. hat nämlich der königl. Forſtmeiſter an der
Akademie Eberswalde Runnebaum mittelſt autographir
z Schreibens an ſämmtliche Fabrikanten von ſogenannten
bahnen mit transportablen Geleiſen die Mittheilung ergehen
Iſen, daß der Miniſter für Landwirthſchaft angeordnet habe,
I bei der Forſtakademie in den Lehrforſten Eberswalde
ürend des Winters 1884185 Verſuche über die nein

der transportablen Waldeiſenbahnen angeſtellt werden ſollen,
de ſch auf den Transport von Laub und Nadelholzſtäm

e ind Klafterholz unter den verſchiedenſten Terrainverhält-
iiſen erſtrecken ſollen. Um den Unterſuchungen den größtmög-
haſten Umfang und damit eine hervorragende Bedeutung zu
ben erſcheine es zweckmäßig, ſämmtliche Syſteme einer
n zu unterziehen. Die Reſultate dieſer Unterſuchungen
ſolen d Abſchluß derſelben in Fachzeitſchriften veröffentlicht
werden und den Fabrikanten ein dienſtliches Atteſtat über die
Gehtauchsfähigkeit ihres Syſtems ertheilt werden. Auf dieſe
Auferderung ſind zahlreiche Anmeldungen eingegangen und
Jwſtneiſter Runnebaum hat in Folge deſſen die betreffenden
ſückanten unterm 6. September d. J. davon in Kenntniß ge-
haß die in Rede ſtehenden Verſuche im Laufe des Monats

ſender beginnen werden. Jn dieſem Schreiben wurden dann
e gahritanten aufgefordert, 400 bis 500 Meter Schienen nebſt
ſechen und Curvenſtücken von 60 Centimeter Spurweite, 4 bis
ſLungholzwagen und 1 Brennholzwagen in der Zeit vom 10.
b November auf den Bahnhof Eberswalde einzuſenden,
n wo aus dies Material von der Forſtverwaltung nach der

Meile entſernten Gebrauchſtelle geſchafft werden ſolle.
iſt ſomit anzunehmen, daß mit Rückſicht darauf, daß, wenn

gnttige vergleichende Verſuche erft auf Veranlaſſung des Mi-
ters veranſtaltet werden ſollen, derſelbe nicht ſchon jetzt, wie

„Kordd. Allg. Ztg.“ meint, 15000 Meter Geleiſe und 112
hagen von Herrn Spalding ankaufen werde, was eine Ausgabe
ca. 100000 erfordern würde. Um ſich hierüber Gewiß
t zu verſchaffen, iſt denn auch von hieſigen Fabrikanten an

Forſtmeiſter Runnebaum und an deſſen Aſſiſtenten den
ſoſtaſſeſſor Tellheim die Anfrage gerichtet, ob die Angaben

„Nordd. Allg. Ztg.“ richtig ſeien und ob jene Ankäufe inThat ſtattgefunden hätten. Herr Runnebaum hat hierauf
wiedert, daß von einem derartigen Ankaufe nichts bekannt ſei,
d von der Annahme eines Syſtems ſeitens der Forſtverwal
in vor Beendigung der in Ausſicht geſtellten vergleichenden
heſuche nicht die Rede ſein könne, und in ähnlicher Weiſe hat
h Herr Tellheim dieſe Anfrage beantwortet. Beide Herren
ben es den Anfragern anheimgeſtellt, von ihren Mittheilungen
a der Preſſe Gebrauch zu machen, um irrigen Auffaſſungen zu
junſten eines Syſtems ſeitens des Privatpublikums vorzubeugen.
Uebrigens ſind die transportablen Feld und Waldbahnen
iht eine Erfindung des Herrn Spalding, ſie wurden vielmehr
on vor 10 Jahren in Frankreich gebaut und noch eine rößere
zahl von deutſchen Fabrikanten, ſo u. A. auch die Berliner
ſidrit für land wirthſchaftliche Maſchinen von Paul Dietrich
en dieſelben und zwar mit dem Unterſchiede, daß die letztere
bhrik ihre Arbeiten gänzlich aus Stahl und Eiſen ausführt,
ührend die Spalding'ſchen Fabrikate zum großen Theil aus
o gefertigt werden.

ber die Ausſtellung für Handwerkstechnik in Dresden
dreidt man uns ferner J, Taghell iſt die Macht gelichtet So
im man ausrufen, wenn man des Abends die Ausſtellung für
daudwerkstechnit beſucht. Ja, eine wahre Lichtfülle entſtrömt
en lectriſchen Bogen und Glühlampen, ſo daß man die ganze
Naſchmenhalle von jedem Punkte derſelben aus deutlich zu über
hauen vermag. Und wie wichtig und vortheilhaft iſt dies ſür
andwerker, beſonders für deren Gehilfen und Lehrlinge, die
weiſt erſt nach Vollendung ihrer Tagesgeſchäfte, aljo des Abends

reichen Ausſtellung ihren Beſuch abzuſtatten vermögen!
de Kiſchine und jeder Theil derſelben läßt ſich bei dem ſonnen
en Sogenlichte deutlich beobachten und ſtudiren. Firmen von
ten Rufe, wie Emil Walther in Dresden und Radebeul,
uß, Sombart u. Co. in Magdeburg, O. L. Kummer u.

o m Dresden u. a. Buffleb, Vertreter von Siemens in Ber
in Veter in Kötzſchenbroda wetteifern mit einander, mit Hilfe
rer theils durch Dampf, theils durch Gasmotoren in Beweg

u geſetzten Dynamoelektriſchen Maſchinen, die Hallen
usſtellung ſo feeenhaft als möglich zu erleuchten.

Eine weitere in hohem Grade Nutzen bringende Anwendung
der dynamo elektriſchen Maſchine beſteht in der Uebertragung
n S einem Motor auf ſie ausgeübten Kraft auf eine zweite

r aufgeſtellte dynamo- elektriſche Maſchine, von welcher
am dieſe Kraft wiederum abgenommen und beliebig ver
et werden kann. So werden in der Ausſtellung durch
tre iſche Kra tübertragung mehrere Nähmgſchinen in Bewegung
a Der Vortheil der elektriſchen Kraftübertragung beſteht
amtlich darin, daß die Kraft auf ziemlich große Entfernungen
ar beleitet werden kann, während die miechaniſche Kraftüber-
men bezüglich der Entfernung eine beſchränkte iſt. Nicht
rein möge bleiben, daß die dynamo elektriſchen Maſchinen

dings auch zur Herſtellung metalliſcher Niederſchläge, zum

t

Vernickeln, Verkupfern c. mit größerem Vortheile benutzt werden
als dies durch galvaniſche Elemente geſchehen kann. Beſonderes
e erregte die von O. L. Kummer ausgeſtellte dyngmoelektriſche Maſchine für Handbetrieb. Jedem Velucher der Aus

ſtellung iſt es geſtattet, an genannter Maſchine Verſuche anzu
zuſtellen und ſich von der Leiftungsfähigkeit derfelben zu über
zeugen.

Seſundteitapſtege.
Vorſicht vor den Stubenf S Der Jtaliener

Dr. Graſſi weiſt in einer Zeitſchrift für Biologie darauf hin, wie
häufig und leicht unſere Stubenfliegen Verbreiter von Jnfektions
krankheiten, Epidemien und Parafiten ſein können. Wie leicht
können ſie von dem Auswurfe eines Lungen- oder Cholerg-
kranken c. direkt auf die Lippen eines Geſunden fliegen und ſo
den Anſteckungsſtoff auf dieſen errang Auch die egyptiſche
Augenkrankheit dürfte leicht durch dieſe läſtigen Jnſekten von den
Augen eines Kindes auf die eines anderen übertragen werden.
Die Eier menſchlicher Eingeweidewürmer werden ebenfalls von
den Fliegen aufgenommen und können. ſo auf Nahrungsmittel c.
übertragen werden. Von der letzteren Thatſache kann ſich jederwelcher ein leidlich gutes Mikroſkop und die nöthige Sachkenntniß
beſitzt, ſelbſt überzeugen. Mögen wir alſo das wachſamſte Auge
z n gegen haben und dieſelben durch jedes Mittel zu ver
nichten ſuchen.

Militär und Marine.
S. M. S. „Leipzig“, 12 Geſchütze, Kommdt. Kpt. z S.

Herbig, iſt am 4. October er. in Plymouth eingetroffen und be
abſichtigte am 6. cr. die Reiſe nach Wilhelmshaven fortzuſetzen.

Der blouſenartige Rock, welchen im Juli zuerſt die
Danziger Landwehr probirte und den jetzt auch Mannſchaften
der LinienJnfanterie tragen, wird bei der ganzen Armee und
zwar bei allen Waffengattungen eingeführt werden. Durch
die Farben der Achſelklappen auf der Blouſe werden dieſelben
ſich von einander unterſcheiden. So iſt die hellblaue Farbe der
ſelben durchweg für die ganze Infanterie eingeführt. Der bis
herige Waffenrock wird jedoch nicht verworfen, ſondern verbleibt
als Sonntagsrock und für Paradezwecke. Die Mannſchaften
tragen das neue Uniformſtück ſehr gern, da daſſelbe eine viel
freiere Bewegurg geſtattet und ebenſo warm wie der Waffenrock
iſt. Daß die Blouſe beſonders kleidſam iſt, kann man allerdings
nicht behaupten, das Auge des ſtrammen preußiſchen Soldaten
kann ſich nur ſchwer daran gewöhnen. Das ganze in Danzig
garniſonirende 128. Regiment iſt bereits mit dem neuen Klei-
dungsſtück verſehen.

Die aus Mitgliedern der Berliner Kriegervereine gebildete
Krankenträgerkolonne wurde am Montag auf dem Kaſernen
hofe des Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments den vorge-
ſetzten Behörden vorgeſtellt. Die Kolonne war in 6 Abtheilungen
zu je 12 Mann getheilt, die e 3 Tragen zu bedienen hatten, und
außerdem war noch eine Reſerve Abtheilung gebildet. Bereits
in nächſter Zeit wird eine zweite Kolonne gebildet werden, die
im Januar ihre praktiſchen Uebungen beginnen wird.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.

Bei, der am 7. d. Mts. beendigten Ziehung der 4. Klaſſe
106. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 50000 auf Nr. 98435.
Gewinn zu 40000 .4 auf Nr. 12508.
Gewinn zu 30000 .4 auf Nr. 84491,
Gewinn zu 20000 .4 auf Nr. 47897.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 15450.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 19749 22571 43082 48219

61129 76220 90654.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 19596 25295 37026 37862

38974 59968 81034 87154 96554.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 300 1849 6228 8732 23258

23748 30319 34008 40259 49118 52580 53013 59396 59772 75929
76072 79711 80881 87756 88654 90062 90242 95292.

Gewinne zu 500 auf Nr. 2624 9782 10000 10506
14405 17358 24542 27373 29808 31536 32084 33789 38312
39207 41118 44775 49625 50389 52260 54579 55639 56708 60489
60593 62179 62214 63658 63681 67238 81505 89748 91086 96269
98146.

Gewinne zu 300 auf Nr. 183 1054 1936 3528 4713
7 7339 7399 10440 11406 12120 15324 16608 17681

361 21030 22537 22623 22716 24903 25709 26314 26440
31411 32614 32761 37350 37497 39115 40314 40408
41582 41607 44636 45559 46307 48267 49607 49821
50971 52147 52520 52649 54761 55917 56003 59285
63210 63469 66628 68422 70592 71918 72683 75627
82085 82736 83951 83987 85310 85486 85778 92327
94948 95123 95430 96643 96861 97089 97126 97439

IJnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zur Sodafabrikation, welche auch in unſerer

Provinz ſich erfreulich entwickelt hat, geht uns aus
London eine private Mittheilung zu, welche ein eigen-
thümliches Licht auf die Machinationen im internationalen
Verkehr wirft: Jn England exiſtirt die größte Sodafabrik
auf die Verwendung von Schwefelſäure baſirt. Der
SodaKönig Mr. F. im Beſitz dieſer Fabrik und gleichzeitig
im Beſitz eines Patentes für ein neues Verfahren, bei
welchem die Schwefelſäure durch billigeren Ammonigak erſetzt
werden kann, habe neuerdings ein Circular an die hervor-
ragendſten deutſchen Sodafabrikanten erlaſſen mit
folgender Aufforderung: Entweder Jhr gebt mir 40 pCt.
Eures Nettoertrages oder ich trete mit meinem Patent
für Ammoniakverfahren hervor und ſchneide Euch dann die
Exiſtenzfähigkeit ab. Arme deutſche Fabrikanten, müßt
Jhr euch wirklich ſo Etwas gefallen laſſen? Die Be
ſtätigung dieſer Nachricht bleibt allerdings noch abzu
warten dieſelbe dürfte durch ſtark in die Höhe gehende
Sodapreiſe allerdings erwieſen ſein.

Cöln-Minden 4 pCt. III Prior. Die nächſte Ziehung
dieſer Prioritäten findet am 14. Oktober ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. Z. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Reuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 15 Pfg. pro 100 Mark.

Der fortwährende erhebliche Rückgang des Courſes der
Aktien der Zuckerfabrik Glau W hatte in den Kreiſen der
Aktionäre dieſes Unternehmens die Befürchtung wachgerufen, daß
außer der unerquicklichen Lage der Zucker Induſtrie auch noch
andere Gründe für die Entwerthung der Aktien maßgebend ſein
müßten. Jn Folge deſſen hat das „L. T.“ an kompetenter Stelle
Jnformationen eingezogen, denen gar abgeſehen von der in
der Zucker fabrikation und Landwirthſchaft vorherrſchenden Kala-
mitäten, Gründe des Coursrückganges der in Rede
ſtehenden Aktien nicht vorhanden ſind. eDie Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz dürfte,
wie die B. B. Ztg. ſchreibt, in der Lage ſein, für das verfloſſene
Geſchäftsjahr 1883/84 eine die vorjährige überſteigende Dividende
zu vertheilen, trotzdem die Produktion und dem entſprechend auch
das Brutto Ergebniß niedriger als im Vorjahre waren. Das
Brutto Ergebniß der Fabrik ſtellt ſich auf 191425.4. „Trotzdem
wird dieſer dem Vorjahre nachſtehende Brutto Ertrag, ſo heißt
es in dem Geſchäftsbericht der Geſellſchaft, geſtatten, unſeren
Actionairen einen das Vorjahr noch überſteigenden Reingewinn
zur Verfügung zu ſtellen, wenn, wie wir hoffen, die von uns in
Anſatz gebrachten Abſchreibungen auf das Jmmobilien- Conto und
die JnventarConten in der Generalverſammlung Zuſtimmung
finden. Die von uns ſeit einer Reihe von Jahren vorgenommenen
Abſchreibungen waren ungewöhnlich hoch bemeſſen, ſo daß wir
nunmehr in der Lage ſein dürften, eine Reduktion der Abſchreib-
ungen eintreten laſſen zu können. Die Geſammtabſchreihungen
belaufen ſich in den 11 abgelaufenen Betriebsiahren der Fabrik
auf 560076 während die Belaſtungen durch Neuanſchaffungen
ſeit der Betriebs-Eröffnung 85467 betragen. Der Beſitz der

Geſellſchaft an Reſervefonds-Effecten beträgt [35000 welche
einen Courswerth von 35452 .4 repräſentiren.

Poſtaliſches.
Mit Bezug auf die auch von uns gebrachte Mittheilung,

wonach der General Poſtmeiſter eine von einem Erfinder in
Offenbach herrührende neue Methode zur Entleerung von
Voſtbriefkaſten definitiv angenommen hat, iſt dem Berl.
Frobl.“ eine Zuſchrift geworden, wonach jene Mittheilung nicht
utreffend iſt. Wie viele andere ſogenannte neue Erfindungen,
at zwar dem Reichs-Poſtamte vor einiger Zeit wiederum ein

neues Briefkaſtenmodell zur Prüfung vorgelegen, indeſſen iſtirgendwelche Entſcheidung in der Sache noch keineswegs erfolgt.

Mahnadnig Verhge; und wer po Anin iſt zum Geh. Ober Poſtrath, der OberPofſtrath und ſtändige Kicharbene im ReichsPoſtamt, Sydow

hierſelbſt, zum Geh. Poſt und vortragenden Rath im Reichs
Poſtamt ernannt worden.

Entdeckungen.
Ein neuer un des Queckſilbers. Das Queck

ilber, das einzige bei Temperatur tropfbar flüſſigeetall, findet ſich in Europa nur an ſehr wenig Lagerſtätten.
Außer einem geringen Vorkommen bei Landsberg in der Rhein
pfalz ſind die bemerkenswerthen Fundörter nur noch Jdria in
Krain und Almadén in der Sierra Morena. Unlängſt iſt hierzu
noch eine neue Oertlichkeit gekommen, wo es in bauwürdiger
Menge vorhanden iſt, nämlich bei Schuppiaſtena, vier Stunden
ſüdlich von Belgrad. Auf der zu Hannover abgehaltenen Ver
ſammlung der deutſchen Geſellſchaft machte Bergrath
von Groddeck, Direktor der Klausthaler Akademie, der dies
merkwürdige Vorkommen im Spätſommer an Ort und Stelle
unterſucht hatte, die erſten genaueren Mittheilungen über den
Fundort. Die Anzeichen von dem Vorhandenſein der Queckſilber
erze entdeckte man zufällig bei der Anlage der Eiſenbahn, indem
in einem Flußthal ein Quarzblock mit eingeſprengtem Zinnober
efunden wurde. Als mit Hülfe eines eingeborenen Führers der
derkunft dieſes Blockes weiter thalaufwärts nachgeforſcht wurde,
war man ſo glücklich, daſſelbe Quarzgeſtein anſtehend zu finden,
und zwar an einer Stelle, die von den Einwohnern „Hohler
Fels“ genannt wurde. Eine große Anzahl von Stollen und
Höhlen ließ nämlich die Spuren einſtigen bergmänniſchen Be
triebes erkennen, der hier unzweifelhaft ſchon von den Römern
betrieben worden war, die durch „Feuerſetzen“ in den 15—-20 m
tiefen Bauen das Erz zu gewinnen geſucht hatten. Jetzt waren
alle Baue von einer ungeheuren Anzahl von Fledermäuſen be-
wohnt, die, durch die Unterſuchung aus ihrer Ruhe aufgeſcheucht,
umherflatterten und in den Höhlen ein Geräuſch verurſachten,
welches ſich mit dem Branden des Meeres vergleichen ließ. Nach
dem Hineintreiben eines Verſuchsſtollens wurde das Queckſilber
führende Geſtein bereits auf einer Länge von 19m nachgewieſen.
indem Adern und Druſen von Zinnober und ſchöne Kryſtalle von
Kalomel oder Queckſilberhornerz daſſelbe durchſetzten und auch
das gediegene Metall in Tropfen ſich vorfand. Der bei der
erſten Unterſuchung auf 2 pCt. geſchätzte Gehalt des Geſteins
wurde von dem Vortragenden ungleich höher taxirt. Das
Muttergeſtein iſt ein dem Hornſtein ähnlicher Gangquarz, der
ſtellenweiſe zerklüftet iſt und dann wie ein zerfreſſener Feuerſtein
ausſieht. Die auf etwa 1 Stunden Entfernung ſich fort
ſetzenden Quarzgänge, in denen auch noch Schwerſpath und
chromhaltige Mineralien vorkommen, ſind von Serpentin einge
ſchloſſen. Jn mineralogiſcher Hinſicht ſteht das Auftreten des
Queckſilbers unter den europäiſchen Fundorten einzig da. Fürden durchſchnittlich auf etwa 100000 Flaſchen Quedſiber berech-

neten Jahreskonſum der Erde liefern die Minen Kaliforniens
bei Weitem den größten Theil. Jn Europa giebt Almadén die
reichſte Ausbeute, während Jdria mit etwa 10000 Flaſchen an
der Produktion betheiligt iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. October 1884.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Ernſt Hermann Seebach,
Bern, und Henriette Amalie Renaud, Cuarnens. Der Thon-
waarenfabrikant Heinrich Wilhelm Emil Schulze, Straach, und
Karoline Amalie Auguſtine, Kaiſer, Wilhelmſtraße 1643. Der
Maurer Heinrich Karl Wolf, Schülershof 6, und Emma Fiſcher,Mücheln. Der Kaufmann Friedrich Moritz Karl Renner,
Halle, und Engline Wilhelmine Kluge, Thalheim.

Geboren: Dem Schneider Paul Bürger ein Sohn, Paul
Richard, kleine Ulrichſtraße 19. Dem Bahninvalid Friedrich
Gottlieb Wagner eine Tochter, Martha, Liliengaſſe 3. Dem
Dachdecker Albert Rocker ein Sohn, Karl Friedrich Albert,
Oberglaucha 17. Dem Diener Wilhelm Deparade eine
Tochter, Karoline Wilhelmine Agnes, Thorſtraße 10. Dem
Kaufmann Maximilian Reſchke ein Sohn, Robert, Wilhelm
Bernhard, Poſtſtraße I. Dem Portier Karl Dönau eine
Tochter Jda Eliſabeth Martha, Meckelſtraße I. Dem
Schmied Karl Heidrich eine Tochter, Klara Ling, Martins-
gaſſe 17. Dem Schuhmacher Albert Ahrens ein Sohn, Albert
Karl Auguſt, Weingärten 19. Dem Tiſchlermeiſter Karl
Engelmann eine Tochter, Wilhelmine Marie, Schützengaſſe 11.

Dem Arbeiter Ferdinand Gramatzfy ein Sohn, Paul Albert,
vor dem Steinthor 6. Dem Steinhauer Karl Söllinger eine
Tochter, Martha Frieda, Oberglaucha 17. Dem Kaufmann
Adolf Dehne eine Tochter, Eliſabeth, Schimmelſtraße 6. Dem
Kutſcher Eduard Moritz eine Tochter, Martha Emma, Thal-
gaſſe I. Dem Handarbeiter Bernhard Rickel ein Sohn,
Paul Willy, Charlottenſtraße 1. Dem Schneidermeiſter
Robert Näſer eine Tochter, Emilie Erneſtine Frieda, Stein
bocksgaſſe 2. Ein unehel. Sohn, J 17/18.
Dem Reſtaurateur Karl Hackemeſſer ein Sohn, Wilhelm Paul,
Markt 2.

Geſtorben: Des Wagenſchreiber Adolf Keller Tochter,
18 Tage, Darmkatarrh, Bauhof 1. Des Gelbgießer Adolf
Bethge Tochter, todtgeboren, große Wrivvſtrag 47. Der
Rentier Johann Gottfried Fiedler, 78 Jahr 1 Monot 22 Tage,
Ältersſchwäche, Karlſtraße 24. Des Fabrikarbeiter Arthur
Venre Tochter Antonie Amalie, 6 Monat 5 Tage, Atrophte,

iemitz. Der Geſchirrführer Hermann Steinhäuſer, 29 Jahr
11 Monat 1 Tag, Tetanus. Der HermannGeorgi, 34 Jahr 9 Monat 24 Tage, Wirbelſäulenfractur.
Die Wittwe Friederike Hartmann geborene Schmidt, 59 Jahr1 Monat 12 Tage, Eingeklemmten Bruch, königliche Klinik.
Des Drechsler Friedrich Woehlmann Sohn Otto, 6 Monat
14 Tage, Atrophie, Wuchererſtraße 22. Der Krämer Mato
Frankovic, 45 Jahr, Schwindſucht, königliche Klinik.

Verkehrs Nachrichten.
Hamburg, 6. Oktober. Der tgawefe Albingia“ der

Hamdurg Amerikaniſchen PacketfahrtAktienge ellſchaft hat, von
eſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

22275 6. Oktober. Der Poſtdampfer „Hammonia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute Nachmittag 2 Uhr auf der Elbe

eingetroffen. eTrieſt, 6. Oktober. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt mitder oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt geſtern Äbend aus Alexan

drien hier angekommen.
Stettin, 6. Oktober. Der Stettiner Lloyddampfer Kätie“,

Kapt. Petrovsky, von NewYork kommend, iſt am 3. d. Mts.
wohlbehalten in Kopenhagen angekommen.

Deutſche Serwarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. October.

Die Depreſſion, welche geſtern über Jtalien lag, bewegt ſich
an der Südſeite des ehg uftdruckes, der Regel entſprechend,
weſtwärts fort. Das Luſtdruck-Maximum liegt über dem Jnnern
Rußlands. Ueber Central-Europa iſt bei andauernd ö tlicher,
ſchwacher Luftbewegung das Wetter vorwiegend trübe, im Nord
weſten neblig, nur im Nordoſten heiter. Jm weſtlichen Deutſch
land iſt faſt überall Regen gefallen. Die Temperatur liegt in
Nord und Mittel- Deutſchland über, in Süddeutſchland meiſt
unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg

12, Memel 10, Paris 9, Karlsruhe 10, München 7,
Chemnitz 14, Berlin 12.
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Ausstellungfür Hanchwerks- Technik

RA
Eingang Ostraallee 32. Täglich geöffnet von früh 10 (Sonntags 11)

Uhr bis Abends 10 Uhr. Concert. Electrische Beleuchtung,.

11986) F ne T WHandels-Re iſter o 0 7des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 3. Oltober 1884 ſind an demſelben Tage ufolgende e ekc erfolgt:
J Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 499 die Han-

e delsgeſellſchaft:e n wenn eben in Ammendorf. 7Der Zimmermeiſter Carl Friedrich Jmlins Hertel z iin re wen iſt in die Geſellſchaft als Mitgeſellſchafter einge Zu einer Wähler Versammlung, in welcher unſer Kandidat l

treten. für den Reichstag Die AGelöſcht iſt: th n e No. 243 die Collektivprokura des Jngenieurs

Oskar Schulz für die Halle'ſche Maſchinenfabrik und Die DerEiſengießzerei. pzonnen tn Halle a/S, den 3. October 1884. [12346 ja ConſervaKönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII. uHallescher Bank- Verein meinen wiu aus El an e n18cCh, Kaemp O. e DeutſchStatus ultimo September 1884 ci2sso ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen jee Ammendorf in üen Gacthof von Gaudig en z wa des GiroGuthabens bei u Dach m m C n 0 rf II n as 0 Von all 1g e

er Reichsbank 315. n. Est Guthaben bei Banquiers 249908984 1en auf Sonnabend on II. l. Monats Abends b II W her
t echſel- Beſtänden 2,780,482.h e enden 7 82 e ergeben ein. u tt in und Wkeve gieqh u. c r t d9 ſtöhung derebitoren in laufender Rechnung. 8,666,342.Diverſe Debitoren x 1,806,710. Die 078 a 5 le

Paſſiva. ſuecte ReichsActienCapital Du 67000,000. 4 j J h J 4 b Il be den conſerDepoſtten mit Einſchluß des Checkverkehrs I,939,596. l I l OI1Sö7 d ybl, OIISerVa IVöll III la IOIld l l r T u

Accerte 563870. „Rächebla VCreditoren in laufender Rechnung I,884,060. Parteien De der VDiverſe Creditoren 3920 146. NatüReſerve nd Delcredere Fonds „304,693. rJ kenn LeutenCo n o dig, Ziehung guße 28. October Hauptgewinne Ziehung Cuiße 28. October. ine verth

Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. m r an zuryiGrund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark. Erste Lotterie 20 000 d a
Die Concordia übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen gen etwasſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Betheiligung der Ver- der Großherzogl. 15 000 ſich von

geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung Kreishauptſtadt 1 0 000 e

zu Nachzahlungen. ctande ſindVerſicherte Capitalien zu Ende September 1884 .4 156,548,836 v itren. InGeſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1883. 74,127,887 9 h 4 6hl 5000, 3000 c. Nngen gar n

u für die Lebeus 62.983.343 alt everſicherten 64, 083,34: Kauflooſe ind durch die ueln, wie edte Celymen Werſe c u Sie h zur II. Klaſſe 14 I. rn Tlex 9 e
er geſammten Verſicherungsſumme. Plätzen befindlichen Collectionen, ſowie durch mi inph e in b ghueens n ee (10 m 307f. ehe Molüne, ne Er

zu Ende I806383 „155, laſſe Ahe ſiSeit Errichtung der Geſellſchaft ohne Abzug Klaſſen ngen hin dafür Discont, Proviſion oder ſonſtige Koſten Ferner in Halle a/S. durch J. Barck G Co., Steinbrecher C Jasper, ärmere B
voll und nach Beibringung der erforderlichen Schroedel Simon Expedition der Sanle- Zeitung und Georg Kettler. ſtte, und

iahl- und 6Todesbeſcheinigungen in der Regel ſafort
ausgezahlte Sterbefallcapitalien 35,290,329

Die Dividende betrug ſeit Einführung der Verſicherung mit Gewinn R 2 e
Antheil in jedem Jahre 25

o 2der gezahlten vollen Jahresprämie. Geschàfts Eröffnung.
Die Concordig gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf Reiſen Dem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich 12094 M. Waltsgott.

zur jährlichen Prämie von l pro Tauſend der verſicherten Summe. Hiermit ergebenſt an, daß ich am Donnerstag den 9. October die Igtheer Benemuun
Proſpecte und Antrags Formulare ſowie jede gewünſchte Auskunft Ieischerei des Herrn Döhler übernehmen werde. Nur mit P er en

giebt bereitwilligſt und unentgeltlich: unter Waare dienend, werde ich bemüht ſein, mir die Gunſt des p. t. Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnend z ublikums zu erhalten.Die Gener23 e a S. Hochachtungsvoll Winheiten c. bei envieh u. ſ. w. das vorzüglichſte MitWeidenplan 6a I. [12359 Aregy. Mk h, tel. Dieſer Kieſtuuttons gluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von23920] ve nen 12329] Gr. Rrauhausgasse 15. Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von

Knechtſtedeuer Gold-Eier- Lotterie Tanzunterricht, enr r aFl.r z 50 im General-Depöt vonJ S W früheren Jah röfr ir ge- hSchlußziehung: Samſtag l. October 1834. n n An Eent, Sunent. 39,
S Hauptgewinne Maſſive Goldeier 15,000 Mark, prinzen“ unsern diesjährigen Corsus für grös- in Löbejün bei Fr. Rudloff. [12340

2 mal 2500 Mark, 5 mal 1000 Mark. sere Abtheilungen sowohl wie für Priävat- Hühneraugenpflaster
Loos 1 M., 11 Looſe 10 M. (für Porto und Liſte 30 Pf. beifüg.) ?irKel. Gefalise Anmeldungen werden in von Caſſian Lentner in Schwa zempf. die Gen.-Agentur A. Fuhſe, Mülheim (Ruhr) und deren unserer Wohnung, Marlstrasse Nr. 27 oder e eteetbenſgut u. ſchmerz

in Eisleben durch Otto Hünichenm, in Brehna durch L. Schmädt.

e Bee
in allen Nuancen,arben Stoffe mit geringer

Mühe wie neu zu färben, empfiehlt

Verkaufsſtellen. [12262 lumenstrasse Wr. 10 jederzeit gern ent- los Hühneraugen, Leichdornen,

e e. i hen 20 Pig, a beteenar zuM. F. Foceoo, du Albin WienUniversitäts- Tanzlehrer. 12339] Schmeerſtraße 39.
V verſendet Anweiſunge Handwerker-Meister-Verein. Gratis tnitag, den 10. October, Abends 8 Uhr i ü auch ohne Wiſſ. M. V.Liebseh, Exped. d. Halliſchen Zeitung. Veee 95 Veundtage Teuer Mia r Begenen Ge- Falkenberg, un Roſerhhe

G (äftüches er Vorstand [I2388 ſtraße 62. eGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lotterie.Berliner II. Pferdelooſe, Zieh. 19. Octbr., à 3.4, brieflich 3.4 30
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